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Die Vermögensteuerveranlagung.
den letzten zwei bis d rei W ochen sind den S teu e r­

pflichtigen die V erm ögensteuerbescheide zugegangen. Die 
E inspruchsfristen gegen  diese Bescheide laufen in der R egel 
Jn d e r ersten  H älfte des M onats Mai ab. Zur K ontrolle und 
zum V erständnis der V erm ögensteuerbescheide sollen die 
nachstehenden A usführungen dienen.

Hauptveranlagung.
P er V eranlagungszeitraum  für d ie  V erm ögensteuer ist der 
Zeitraum  vom 1. April 1936 bis zum 31. M ärz 1939. JFür 
diese drei Jah re  gilt die V erm ögen Steuerveranlagung. D er 
Zeitpunkt, auf den  die V eranlagung abgestellt ist (H auptver- 
anlagungszeitpunkt) ist der Beginn des K alenderjah ren  d as dem 
^aup tveran lagungsze itraum  vorangeht, also in diesem  Falle 
^ er 1. Jan u a r 1935. E s  , wird also nach dem  S tand  des 
V erm ögens vom 1. Jan u a r 1935 d ie V erm ögensteuer fü r die 
R echnungsjahre 1930, 1937 und 1938 erhoben.

^brundung.
wird den S teuerpflichtigen bei den V erm ögensteuerbe- 

^eheiden auffallen, daß  eine A brundung des V erm ögens auf 
'o lle  RM. 1000.— stattgefunden hat. W ährend das V er­
mögen nach dem  bisherigen V erm ögensteuergesetz  auf volle 
RM. 100.— mach unten abzurunden  war, wird nach dem  
neuen V erm ögensteuergesetz, das mit dem  1. April 1936 in
Kraft getre ten  ist, das. V erm ögen zur B erechnung der S teuer
j*nf volle RM. 1000.— abgerundet. D abei w erden B eträge 

zu RM. 500.— nach unten, B eträge  über RM. 500.— 
nach oben  abgerundet. D iese R egelung bedeute t für die 

euerverw altung eine gew isse E rleichterung, w ar doch nach 
em alten  V erm ögensteuergesetz  der geringste  Jah re ss teu e r-

betrrag RM. 0.30 groß, w ährend heute der M indestbetrag

RM. 5.— beträg t, also ein B etrag , dessen  E inziehung sich 
schon im  G egensatz zu den vorerw ähnten RM. 0.30 lohnen 
dürfte.

Freibeträge.
E ine d e r w esentlichsten N euregelungen des neuen V er­
m ögensteuergesetzes ist die R egelung der F re ibeträge  für n a ­
türliche Personen und für K apitalgesellschaften. N ach dem  
bisherigen G esetz galt für alle unbeschränkt steuerpflichtigen 
natürlichen und juristischen Personen  eine B esteuerungs- 
g renze von RM. 20 000.—. V erm ögen, die nicht höhe}* 
w aren, blieben in jedem  Falle steuerfrei, w ährend V erm ögen 
über RM. 20 000.— in vollem U m fange zur V erm ögen­
steuer herangezogen  w urden. Für natürliche Personen, die 
erw erbsunfähig  w aren und die ein geringes E inkom m en hatten, 
konnte  sich die B esteuerungsgrenze un ter U m ständen auf 
RM. 30 000.— erhöhen. D as neue V erm ögensteuergesetz  
läß t die b isherige B esteuerungsgrenze fallen und e rse tz t sie 
durch F re ibeträge . D iese F re ibeträge  sind bei der E rm itt­
lung des steuerpflichtigen V erm ögens in jedem  Falle ab zu ­
ziehen. D er S teuerpflichtige ist also völlig steuerfrei, wenn 
sein V erm ögen die F re ig renze  nicht übersteigt. Ist sein V er­
m ögen g rö ß er als die F reigrenze, so wird e s  nur mit dem  
d ie  F re ig renze  übersteigenden  B etrag  herangezogen.
N ach § 5 des G esetzes bleiben bei unbeschränkt steu er­
pflichtigen natürlichen Personen verm ögensteuerfrei (F re i­
beträge) :
1. 10 000 R eichsm ark in jedem  F all;
2. 10 000 R eichsm ark für die E hefrau  des Steuerpflichtigen, 

w enn die E hega tten  unbeschränkt steuerpflichtig  sind und 
nicht dauernd getrenn t leben. L agen diese V oraussetzun­
gen beim T od eines E hega tten  vor, so wird der F re ib e ­
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trag  dem  überlebenden E hega tten  auch für den ver­
storbenen E hegatten  gew ährt;

3. 10 000 R eichsm ark für jedes m inderjährige Kind des 
Steuerpflichtigen, d a s  zu seinem  H aushalt gehört. D er 
F re ibe trag  kann  auf A ntrag  für volljährige K inder g e ­
w ährt w erden, die auf K osten des S teuerpflichtigen für 
einen B eruf ausgebildet w erden und d as  25. L ebensjahr 
noch nicht vollendet haben, und zw ar auch dann, w enn 
sie nicht zum H aushalt des Steuerpflichtigen gehören!. 
D er F re ibe trag  w ird nu r für K inder gew ährt, d ie  u n b e­
schränkt steuerpflichtig  sind. Als K inder im  Sinn dieser 
V orschrift gelten  neben den A bköm m lingen auch S tief­
kinder, A doptivkinder und P flegekinder und deren  A b­
köm m linge.

W eitere  10 000 R eichsm ark sind steuerfrei, wenn die beiden 
folgenden V oraussetzungen gegeben  sind:
1. D er S teuerpflichtige m uß über 60 Jah re  alt o d e r voraus- 

’ sichtlich für m indestens 3 Ja h re  erw erbsunfähig  sein.
2. D as letzte Jah rese inkom m en  des S teuerpflichtigen darf 

nicht m ehr als 3000.— R eichsm ark be tragen  haben . M aß­
gebend  ist das E inkom m en, mit dem  d e r S teuerpflichtige 
für das K alenderjahr veranlagt w orden ist, d a s  dem  V er­
an lagungszeitpunkt vorangeht. Ist der S teuerpflichtige 
für d ieses K alenderjah r n icht zur E inkom m ensteuer ver­
an lag t w orden, so ist d a s  E inkom m en nach  den  V o r­
schriften des E inkom m ensteuergesetzes zu berechnen.

D abei sind für die H öhe der F re ibeträge  die V erhältnisse im 
H auptveran lagungszeitpunkt, d. h. am  1. Jan u a r 1935 zu ­
grunde zu legen.
E in  p rak tisches Beispiel zeigt am  besten, wie sich die E in ­
führung der F re ibe träge  ausw irk t: E inem  verheirateten  S teuer­
pflichtigen mit 3 m inderjährigen  K indern stehen  nach dem  
neuen  G esetz F re ibe träge  von 50 000 RM. zu. B eträg t sein 
V erm ögen 40 000 RM., .so  w ar er bisher mit dem  vollen 
V erm ögen steuerpflichtig, d a  d ieses d ie B esteuerungsgrenze 
von 20 0000 RM. überstieg. N ach dem  neuen  G esetz ist 
er völlig steuerfrei, d a  d a s  V erm ögen d ie F re ibe träge  von 
50 000 RM. nicht übersteig t. B e träg t das V erm ögen des 
S teuerpflichtigen 60 000 RM., so w ird er nur mit 
60 000 — 50 000 =  10 000 RM. herangezogen .
Bei K apitalgesellschaften  w irkt sich d ie  N euregelung der 
V erm ögensteuer nach anderer R ichtung aus. K apita lgesell­
schaften w aren bisher, wie a lle  anderen  Steuerpflichtigen, 
zur V erm ögensteuer nur herangezogen  w orden, wenn ihr 
V erm ögen die allgem eine B esteuerungsgrenze von RM. 
20 000.— überstieg. D em  neuen G esetz gem äß fällt diese 
B egünstigung d e r  k leinen K apitalgesellschaften fort. E s wird 
im  G egenteil bei unbeschränkt steuerpflichtigen K apita lgesell­
schaften ein bestim m tes M indestverm ögen der B esteuerung 
zugrundegelegt. D ieses b e träg t bei A ktiengesellschaften RM. 
50 000, bei G esellschaften mit beschränk ter H aftung RM. 
20 000.—. D er M indestbetrag , d e r somit an V erm ögensteuer 
zu entrichten ist, b e träg t bei A ktiengesellschaften RM. 250.—, 
bei G esellschaften mit b esch ränk te r H aftung  RM. 100.— 
Jährlich. D urch diese R egelung sollen die k leinen K ap ita l­
gesellschaften veran laß t w erden, die anonym e. F orm  au fzu ­
geben  und das G eschäft als E inzelkaufm ann oder in Form  
der Personalgesellschaft fortzuführen.

Zusammenveranlagung.
N ach d em  neuen  V erm ögensteuergesetz  wird der S teu e r­
pflichtige unter Z usam m enrechnung der V erm ögen mit allen 
den Personen zusam m en veranlagt, für die er einen F re ib e ­

trag  erhält. E r w ird also nicht n u r — wie bisher — mit 
seiner E hefrau  zusam m en veranlagt, sondern auch mit den 
m inderjährigen K indern und mit den  K indern bis zu 25 
Jahren , d ie auf seine K osten für einen Beruf ausgebildet w er­
den. D iese V erkoppelung der Z usam m enveranlagung mit den 
F re ibe trägen  ist von besonderer B edeutung für die B ehand­
lung der Fälle, in denen  nach dem  H aup tveran lagungszeit­
punkt z. B. eine E h e  geschlossen oder geschieden wird, 
ein Kind geboren  oder volljährig wird. E s  ergib t sien h ierfür 
der G rundsatz, d aß  d iese  E re ign isse  erst bei d e r nächsten 
H aupt Veranlagung zu berücksichtigen sind, daß  sie also bis 
dah in  zu keiner neuen Z usam m enveranlagung führen  und  auch 
keine bestehende Zusam m enveranlagung aufheben können. 
Auch dies m ögen B eispiele be legen:
H err X. und Fräulein  Y. heiraten  am  1. Mai 1936. D a die? 
V erhältn isse vom  1. F eb ruar 1935 für d ie  Gewährung der 
F re ibe träge  m aßgebend  bleiben, kann  H errn  X. erst bei der 
nächsten  H aup t Veranlagung ein F re ibetrag  für seine E hefrau  
gew ährt w erden. D em gem äß ist er auch erst bei d ieser mit 
seiner E hefrau  zusam m en zu veranlagen.
Auf den  1. Jan u a r 1935 w urde ein S teuerpflichtiger mit seiner 
E hefrau  und einem m inderjährigen Sohn zusam m en veran ­
lagt. Im  Ja h r  1936 w ird d e r Sohn v o lljäh rig .' D er F re ib e ­
trag  für den Sohn steht dem  Steuerpflichtigen noch für den 
ganzen H auptveran lagungszeitraum  zu. In dem selben  ze it­
lichen U m fang verbleibt es auch bei der Z usam m enveran­
lagung. H andelt es sich bei dem  Sohn um einen S tudenten, 
dessen Studium  vom  V ater bezah lt wird, so kom m t es bei 
der nächsten  H aup t Veranlagung darauf an, ob  der V ater einen 
A ntrag auf W eitergew ährung  des F re ib e trag es für den  Sohn 
stellt. Stellt er den A ntrag und wird daraufhin der Freibetrag  
w eiterhin gew ährt, so w ird der Sohn auch noch bei der 
nächsten  H aupt Veranlagung mit seinen E lte rn  zusam m en ver­
anlagt.

Einheitlicher Steuersatz.
W ährend  bisher die V erm ögensteuer gestaffelt war, ist in 
dem  neuen G esetz im  § 8 Jder S teuersatz  einheitlich auf 5 vom 
T ausend festgesetzt w orden. Auch diese R egelung bedeute t 
nicht nu r für die S teuerbehörde, sondern in vielen Fällen 
auch für den S teuerpflichtigen eine V ereinfachung.

N eu V er anlagung.
N ach dem  bisherigen V erm ögensteuergesetz  w ar eine N eu ­
veranlagung vorzunehm en, wenn sich d e r  W ert d es V er­
m ögens um  m ehr als 10 Proz. o d e r um  m ehr als 50 000 RM- 
verändert hatte. N ach dem  neuen G esetz wird d ie V erm ögen­
steuer neu veranlagt, wenn das neue V erm ögen von dem 
ursprünglichen V erm ögen um  m ehr als 20 Proz. d es u r­
sprünglichen V erm ögens abw eicht.
D er N euveranlagung wird der W ert des steuerpflichtigen 
V erm ögens zugrunde gelegt, der auf den Beginn d es K a­
lenderjah res erm ittelt w orden ist, d as  d e r  W ertänderung  folgt. 
D er Beginn dieses K alenderjah res ist der N euveranlagungs- 
zeitpunkt.
E i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  S t e u e r  e r f o l g t  n u r  
a u f  A n t r a g .  D er A ntrag ist bis zum Ablauf d es  K alen­
derjah res zu stellen, auf dessen Beginn die N eu Veranlagung 
begeh rt w ird. E r  kann  noch innerhalb  eines M onats seit 
dem  T ag  gestellt w erden, an dem  d ie V eranlagung, die durch 
den A ntrag  berührt wird, unanfech tbar gew orden ist. Die 
N euveranlagung gilt vom Beginn d e s  R echnungsjahres ab, 
d as dem  N euveranlagungszeitpunkt folgt.
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Fälligkeit der Vermögensteuer.
D ie Fälligkeit der V erm ögensteuer w ar bisher in der W eise 
geregelt, daß  je 1/4 des S teuerbe trages am  15. Mai, 15. 
August, 15. N ovem ber und 15. F eb ru a r zu entrich ten  war. 
In dem  neuen G esetz ist der Z ahltag  für die V erm ögensteuer 
auf den  10. der oben  genann ten  M onate festgeleg t w orden. 
Auch diese R egelung dient der V ereinfachung und liegt im

In teresse des Steuerpflichtigen, der heute weiß, daß alle 
R eichssteuern  am  10. eines M onats zu entrichten  sind. So 
ist U m satzsteuer am 10. Januar, 10. April, 10. Juli und 
10. O ktober zu entrichten, V erm ögensteuer am  10. Februar, 
10. Mai, 10. August, 10. N ovem ber, E inkom m en- und K örper­
schaftssteuer am  10. M ärz, 10. Juni, 10. S ep tem ber und 10. 
D ezem ber. S . . . e.

Die Budapester Internationale Messe 8.-18. Mai 1936.
Von D r. L. G a b o r ,  B udapest.

D ie B udapester In ternationale  Messe, d ie im  vorigen Jah r 
ihr 30 jäh riges B estehen gefeiert hat, ist ein ebenso w ichtiges 
wie traditionelles E reign is n icht nu r d e r ungarischen, sondern 
auch der mittel- und osteuropäischen  W irtschaft. Sie gehört 
zum W irtschaftsleben der osteuropäischen S taaten . Die b e ­
deutende E ntw icklung w ährend d e r  30 Ja h re  zeigt sich 
im A nschwellen der B esucher- und A usstellerzahl, wie auch 
im A nw achsen des M essegebietes.
Im  Laufe der K risenjahre ist die W eltw irtschaft, besonders 
aber der W elthandel stark  zusam m engeschrum pft. D as 
Schicksal der in ternationalen  M essen ist mit dieser E rsch e i­
nung eng verbunden. LTnter diesen U m ständen bedeute t 
schon die E rhaltung  des früheren  N iveaus einer M esse in 
A nbetracht des zurückgehenden  W elthandels —  einen F o rt­
schritt. U m so höher ist es einzuschätzen, wenn die B uda­
pester Internationalie M esse tro tz  K rise und zurückgehendem  
W elthandel ihren  R ahm en von J a h r  zu Ja h r  zu erw eitern  
w ußte und in jeder B eziehung im m er g rößere  E rfo lge au f­
wies. D iese E ntw ick lungsfäh igkeit m uß einen besonderen 
G rund haben, und sie hat ihn auch. Nämlich, um den C ha­
rak te r der B udapester In ternationalen  M esse besser ve ran ­
schaulichen zu können, m uß darauf hingew iesen w erden, daß 
dieselbe als V erm ittlerin  zw ischen Ost und W est, als trad itio ­
neller T reffpunkt der östlichen und w estlichen K ultur, der 
W irtschaft d e r beiden europäischen g roßen  K ulturgebietc, 
eine ganz spezielle und hervorragende Rolle einnimm t. D ie 
M usterm esse um faßt nicht n u r eine vollständige und vielseitige 
D arstellung des A ngebotes an  ungarischen E rzeugnissen  — - 
was wohl das H auptzie l d e r M esse w äre —  sondern es w er­
den außer den ungarischen P rodukten  —  m eistens in 
separaten  L änderg ruppen  —  auch E rzeugnisse des A uslan­
des, einerseits d e r w estlichen Industriestaa ten , andererseits 
der östlichen A grarstaaten , in g ro ß er M annigfaltigkeit a u s­
gestellt. Solche kollektive L änderschau veranstalteten  außer 
D eutschland noch die folgenden S taaten :

O esterreich, Brasilien, B ulgarien, D änem ark, die S üdafri­
kanische Union, A egypten, E stland , F rankreich , G riechen­
land, B ritisch-Indien, Japan , Jugoslavien , Polen, Lettland, 
Litauen, Iran, Italien, Rum änien, die Schw eiz und die 
T ürkei.

N eben der Z ahl d e r A usländsaussteller zeigt die N ationalität 
der B esucher am  besten  die V erm ittlertä tigkeit d e r B udapester 
Messe, um die w irtschaftlichen Beziehungen, besonders jetzt, 
111 den Jah ren  der A bsperrung, auch durch persönliche F ü h ­
lungnahm e der verschiedenen Länder zu fördern  und zu ver­
tiefen.
Diese Rolle des treuen V erm ittlers erk lärt d ie Papularität 
Und d ie stets w achsende E ntw ick lungsfäh igkeit d e r B uda­
pester In ternationalen  Messe.

Nicht, nur im  regen  G eschäftsleben, sondern auch im 
A eußeren d e r M esse w ird jedes Ja h r  die frische, schw ung­
volle E ntw icklung w idergespiegelt. D ie B udapester In te r­
nationale M esse, die im  sogenannten S tadtw äldchen gehalten  
wird, besitzt nu r w enige ständige B auten. D er g röß te  Teil 
der M esse w ird von Ja h r  zu Ja h r  neu aufgebaüt. E ine 
M essestadt en ts teh t jedes Ja h r  zw ischen den Parkan lagen , 
und es. i st kein  zu un terschätzender Genuß, den  A ufbau der 
M essestadt —  der viele W ochen lang dauert —- zu b eo b ­
achten. M an hat den E indruck, daß  die im posanten und 
m ajestätischen H allen  und Pavillons d e r  M esse vor den 
A ugen des B eobachters entstehen. H underte  von schöpfe­
rischen G edanken, tausende von fleißigen H änden bereiten  
die M esse vor. E in  Zauberland, eine M ärchenstadt, entw ickelt 
sich aus dem  zielbew ußten, em sigen T re iben  d e r  M esse. Die 
A rbeit des M essebaues hat zw eifellos einen m itreißenden 
Rhythm us.
D er U m stand, daß  die M esse keine ständigen B auten besitzt, 
b ietet den g roßen  V orteil, d aß  d ieselben jedes J a h r  bis zum 
letzten  Pavillon neu aufgebau t w erden, daß  sie jedes J a h r  
die jüngsten  E rrungenschaften  d e r  A rchitektur, des P ro p a ­
gandaw esens zu benutzen und gleichzeitig auszuprobieren  
verm ag.
W as die B eziehung der ungarischen W irtschaft zur M esse 
betrifft, kann festgestcllt w erden, d aß  letztere einen farb igen, 
in teressan ten  Q uerschnitt der W irtschaft bietet. D ie folgenden 
Industrien  sind es, die jedes J a h r  den Löw enanteil an delr 
M esse nehm en:

E isen, M aschinen, E lek tro technik , Möbel, T apezierer, 
Textil, B ekleidung, N ahrungsm ittel, W ein, H andarbeit, 
H aus- und K unstgew erbe, H aushaltung  und schließlich B au­
industrie und S traßenbau . A ußer den angeführten  In ­
dustrien sind fast alle B ranchen des H andels und der In ­
dustrie in d e r  M esse vertreten .

N eben der hohen w irtschaftlich-geschäftlichen B edeutung der 
B udapester In ternationalen  M esse ist d ieselbe auch als ein 
w ichtiges F rem denverkehrsere ign is zu w erten. B udapest, die 
g roße  D onaustadt, verw andelt sich in den M essetagen in eine 
einzige, g roße G astgeberveranstaltung . Sie w ird zum T re ff­
punkt. östlicher und w estlicher, europäischer und ü b e r­
seeischer G äste und W irtschaftsfaktoren . Die —  auf G rund 
der im  Laufe d e r vorangehenden M essen gem achten guten 
E rfah rungen  —  in 15 Sprachen herausgegebenen  P ro p a ­
gandaschriften  d e r  M esse leisten dem  B esucher ganz au sg e ­
zeichnete D ienste, und die erreichten R esu lta te  w erden noch 
durch die. bedeutenden R eisebegünstigungen, d ie  die Messc- 
leitung den B esuchern gew ährt und durch ein w ertvolles 
Kultur- und U nterhaltungsprogram m , das w ährend der M esse 

woche den B esuchern geboten  wird, unterstü tzt.
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Einzelhandel
Som m erschlußverkauf 1936.
N ach der gesetzlichen R egelung von 1935 beginnt der Som ­
m erschlußverkauf einheitlich im  R eiche am letzten  M ontag 
im Juli. D anach w ird d e r d iesjährige Som m erschlußverkauf 
vom 27. Juli bis 8. A ugust stättfinden.
Von dteser einheitlichen F estlegung  der Sommerschliußver- 
käufe können jedoch von den  höheren V erw altungsbehörden 
für K u r -  u n d  B a d e o r t e  A bw eichungen getroffen  w er­
den, da hier die Saison später endet. Sofern ein B edürfnis 
vorliegt, kann mit Z ustim m ung des R eichsw irtschaftsm ini- 
sters auch an anderen  O rten  eine A u s n a h m e  v o n  d i e ­
s e m  T e r m i n  getroffen  w erden. Von d ieser A usnahm e- 
möglgichkedt ist je tz t für B e r l i n  G ebrauch gem aent worden, 
dam it nicht die vom 1. bis 16. A ugust in  B erlin stattfindelnden 
O l y m p i s c h e n  S p i e l e  mit der V eranstaltung des Som ­
m erschlußverkaufs zusam m enfallen. D er Polizeipräsident von 
B erlin hat daher den S o m m e r s c h l u ß v e r k a u f  f ü r  
G r o ß - B e r l i n  a u f  d i e  Z e i t  v o m  2 2. A u g u s t  b i s  
e i n s c h l .  4. S e p t e m b e r  v e r l e g t .

Z u ständ igk eit für H andelsbeschränkungen.
N ach einer B ekanntgabe im „D eutschen R eichsanzeiger“, 
hat der Reichs- und P reußische W irtschaftsm inister eine neue 
A üsführungsanw eisung zu der „V erordnung über H andelsbe­
schränkungen“ erlassen. N ach diesen neuen B estim m ungen 
ist künftig die U n tersagung  des H andels mit G egenständen 
des täglichen Bedarfs, und für d ie  Schließung von G eschäfts­
räum en der Landrat, in k reisfreien  S tädten  der O b erb ü rg er­
m eister zuständig, in dessen B ezirk der H andelstreibende seine 
N iederlassung hat od e r errich ten  will.
G egen die U ntersagung  d es H andels und die Schließung von 
G eschäftsräum en ist binnen 2 W ochen nach Z ustellung der 
V erfügung die B eschw erde an den R egierungsprässidenten , 
in Berlin an den Polizeipräsidenten, zulässig, dessen E n tschei­
dung endgültig  ist. V or der E ntscheidung  der ersten  oder 
zw eiten Instanz kann die zuständige I n d u s t r i e -  u n d  
H a n d e l s k a m m e r  und, sofern es sich um  L ebensm ittel­
geschäfte handelt, die der M ark tordnung  dienende zuständige 
Stelle des R eichsnährstandes gehört w erden.

D er E inzelhandel is t  k e in  V erkehrsgew erbe.
D er Sonderausschuß zur R egelung von W ettbew erbsfragen  
im E inzelhandel hat zu der F rag e : „ Is t es zulässig, daß ei[n, 
E inzelhandelsunternehm en K aufinteressenten: unentgeltlich b e ­
fördert oder befördern  läßt, auch wenn ein K aufzw ang nicht 
ausgeüb t w ird?“ S tellung genom m en.
D er Sonderausschuß hat festgestellt, daß  die unentgeltliche 
B eförderung von K aufin teressenten  durch ein E inzelhandels­
unternehm en unzulässig ist, wenn sie geeignet ist, K unden a n ­
zulocken. D abei kom m t es nicht darauf an, ob d ie F re ifah rt 
von einem E inkauf abhängig  gem acht wird.
In der B egründung zu diesem  G utachten  geh t der S onder­
ausschuß davon aus, daß die G ew ährung von F re ifah rten  
handelsübliche N ebenleistung im  Sinne des § 1 Abs. 2 bMder 
Z ugabeverordnung  ist. N ach der R echtsprechung ist in fo lge­
dessen die A nkündigung oder G ew ährung  von F re ifah rten  
als eine verbo tene Z ugabe anzusehen, wenn siö  von einem 
E inkauf abhängig  gem acht w ird (vgl. U rteil des R eichsge­
richts vom 26. Septem ber 1933). V erboten  ist sie ferner auch 
dann, w enn die Zuw endung zw ar n icht von einem E inkauf a b ­
hängig  gem acht, bis auf verschw indend wenige A usnahm e­

fälle aber nur K äufern  gew ährt wird (vgl. U rteil des O b er­
landesgerich ts D üsseldorf vom 18. Mai 1934).

D arüber hinaus ist die A nkündigung oder G ew ährung von 
F re ifah rten  aber auch aus anderen  rechtlichen E rw ägungen  
heraus allgem ein, also nicht nur unter den in den vorerw ähn­
ten E ntscheidungen angegebenen  V oraussetzungen, unzuläs­
sig, wenn kein  K aufzw ang ausgeübt w ird und deshalb  m angels 
eines Z usam m enhangs der F reifahrt mit dem  E inkauf von 
W aren  das Z ugabeverbot nicht Platz greift. E ine solche 
W erbem aßnahm e ist näm lich mit den gu ten  kaufm ännischen 
Qitten nicht vereinbar und verstößt deshalb  gegen  § 1 UWG- 
D er vom O berlandesgericht K arlsruhe in einem U rteil vom 
22. M ärz 1934 vertre tenen  abw eichenden Auffassung, daß  
in der A nkündigung o d e r G ew ährung von F re ifahrten  eine 
V erletzung der V orschriften d es W ettbew erbsgesetzes nicht 
zu erblicken sei, wenn sie dem  Z ugabeverbo t nicht w ider­
spricht, kann nicht gefolgt w erden. D urch die G ew ährung 
von F re ifah rten  w ird in jedem  Falle ein m oralischer Z w ang 
zum E inkauf ausgeübt. D ie F re ifah rt wird gew ährt in der 
E rw artung , daß die B enutzer der Fahrgelegenheit einen E in ­
kauf tätigen. D iese E rw artung  wird auch nu r selten trügen. 
Im  R egelfälle stehen  näm lich die M itfahrer von dem  A ugen­
blick des B eginns der B eförderung an  un ter einem starken  
D ruck, der auch d ie nicht zum K auf E ntschlossenen 
zwingt, zum m indesten d a s  G eschäft des W erbungstreibenden  
zu betre ten  und ein Kaufinfreresse zu heucheln, das sodann, 
von einem geschickten  V erkäufer ausgenutzt, zw angsläufig 
zur V ornahm e von E inkäufen auch durch  solche Beförderte 
führt, d ie ursprünglich  gar nicht zum Kauf in d iesem  G e ­
schäft bereit w aren. D iese U eberlegungen kennzeichnen die 
G ew ährung von F re ifah rten  als ein unsachliches und verw erf­
liches M ittel des K undenfanges.

F erner kann der vom O berlandesgericht K arlsruhe zur B e­
g ründung  seiner E ntscheidung vorgetragene G esichtspunkt, 
daß die fre:e K undenbeförderung im E inzelfall einen E rsa tz  
für m angelnde V erkehrsverb indungen  bieten könne und auch 
aus diesem  G runde nicht zu beanstanden sei, zum m indesten 
dann nicht als durchschlagend anerkann t w erden, wenn d ieser 
M angel von einem E inzelhänd ler ausgenutzt wird, nicht um 
die V erkehrsverhältn isse zu verbessern , sondern um seinem 
eigenen G eschäft K unden zuzuführen und dam it vor seinen 
M itbew erbern  einen V orsprung zu erlangen. Im übrigen g e ­
hört es nicht zu den • A ufgaben eines E inzelhändlers, V er­
kehrsverb indungen  zu schaffen. D iese U eberlegung  findet 
ih re  R echtfertigung  auch in der neueren  V erkehrsgesetz­
gebung. N ach dem  G esetz über d ie B eförderung von Personen 
zu Lande vom 4. D ezem ber 1934 ist d ie  gew erbsm äßige B e­
förderung  von Personen mit L andfahrzeugen, die nicht linien­
m äßig verkehren, genehm igungspflichtig . § 6 des gleichen 
G esetzes stellt sicher, daß durch M ißbrauch von Form en und 
G estaltungsm öglichkeiten des bürgerlichen R echts oder des 
H andelsrech ts die B estim m ungen dieses G esetzes nicht um ­
gangen  w erden können. D am it ist auch die h ier beanstandete  
B eförderung von Personen, deren  G ew erbsm äßigkeit außer 
F rage  steht, ohne G enehm igung nicht gesta tte t. D erartige  
G enehm igungen dürfen  nach den für die H andhabung 
der G enehm igungserteilung m aßgebenden G esichtspunkten 
nicht erfolgen.

N icht zu beanstanden  is t lediglich eine solche freie B eförde­
rung  von K unden, d ie  aus b loßer G efälligkeit erfolgt und die 
nach  den U m ständen nicht geeignet ist, K unden anzulocken.
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Sic SBirffcfjafföfatnrner für Pommern iff erfucfif worfcen, nadjffefjettöen Aufruf gu 1 
üeröffenfltcfren:

3(n affe Sefrie&sfüfjrer tos @aue$ pommern. |
Sri feiner Söotfd&aft an baS beutfdje Volf !enn3eic§rt€le bergührer am 1. gebruar 1933 bie fommenben £

Aufgaben, (Er fagte barin u. a.: «
„SHe nationalfo3ialiftifd)e SBetoegung lr>trb eg alS ihre oberste unb erfte Aufgabe anfehen, bie £

geiftige unb toillenSmägige (Einheit unfereS VolfeS toieberher3uftellen. Sie totrb 'bie gfunbamente S
toahren, auf benen bie $raft unferer Station beruht. Sie toirb über Stäube unb klaffen întoeg s
unfer Volf toieber 3um êtouĵ tfetn feiner Oolflidjen unb politifchen (Einheit unb ber barauS ent* “
fpringenben Pflichten bringen. — ‘JTicht einen Btanb fehen toir, fonbern baS beutfcf)e Volf, bie £
Millionen feiner dauern, Bürger unb Arbeiter, bie enttoeber gemeinfam bie Sorgen biefer Seit S
übertoinben toerben ober ihnen fonft gemeinfam unterliegen, ^ ir toollen inidfjt fämpfen für unS, 5
fonbern für §>eutfchlanb.“ ' z

(£ntfprecf)enb biefen programmatifdf;en Porten beS gfiljrerS fyat bie nationalfo3ialiftifdf>e Regierung £
bie gefamie Hmgeftaltung 3)eutfdf)lanbS in bie B̂ege geleitet unb baS beutfcfje £eben mit nationalfoia* £
liftifdfjem (Seift an3ufüUen begonnen. 3)ie Früchte folget* Arbeit finb trotj ber fur3en Seit national« =
fo3ialiftifd)er Regierung nicF)t auSgeblieben. SSDenn 9Hafcf)inen toieber fdfjaffenb ihre ^äber brehen, toenn £
tet3t beutfche trüber beffere Seiten fehen, toenn bie B̂etriebe nicht mehr Oon Maffenfämpfern, fonbern Oon S
ArbeitSf-ameraben beöolfert toerben, toenn toir alS beutfcheS 9301t unS toieber bie Achtung ber Q̂3elt er* £ 
obert haben, fo ift MefeS alleS ein S223erf beS ^ührerS unb feiner êloegung!

AlleS baS, toaS in ben brei Sahren beS Aufbaues gefdfjaffen toorben ift, fann aber nur oon 3)auer 5
fein, toenn eS gelingt, einen neuen beutfdfjen Sttenfchen 3U fd)affen. 3)aS ift oornehmlid) bie Aufgabe ber E
Schulung. Ob ber 9ITenfd) in ber SBirtfchaft ober im StaatSbienft fteljt, ob er alS §anbioerfer, gabrif* =
arbeitet* ober Zünftler tätig ift, bie nationalfo3ialiftifd)e <Er3iefjung muß ben gan3en Ĥenfdjen innen unb 3 
außen paden burdfj Vermittlung ber nationaIfo3ialiftifdF>en SZÖeltanfdjjauung.

t i e f e m  S i e l e  b i e n e n  b i e  O o n  b e r  ^ a r i e i  u n b  b e r  © e u i f d f j e n  A r b e i t s f r o n t  e i n g e r i c h t e t e n  p o l i t i f c h e n  £

S c h u l e n  ( $ r e i S f d f ) u l u n g S l a g e r ,  © a u f c h u l e n ,  S d ) u l u n g S b u r g e n ) .  § i e r  t o e r b e n  s p o l i t i f d j e  £ e i t e r  u n b  © A g *  ~

k a l t e r  o h n e  ^ ü d f i d ) t  a u f  S t a u b  u n b  ( S i n f o m m e n  3 u f a m m e n g e 3 o g e n  u n b  . i n  i h r e n  n a l i o n a l f o 3 i a l i f t i f d ) e n  =

© r u n b a n f d ^ a u u n g e n  g e f e f t i g t .  3 ) e r  6 e g e n  b i e f e g  © e m e i n f d ^ a f t g e r l e b n i f f e g  f o m m t  b e m  g a n 3 e n  S B o t f c  3 u =  S

g u t e ,  u m  b e f f e n t t o i l l e n  b i e  P a r t e i  u n b  b i e  S > e u t f d & e  A r b e i t s f r o n t  a u d j  b i e  m i t  b e r  E i n r i c h t u n g  u n b  S

( E r h a l t u n g  b e r  © d ^ u l e n  O e r b u n b e n e n  e r h e b l i c h e n  5 ^ o f t e n  t r ä g t .  " S

Leiber ift gerabe bem hanbarbeitenben Seile unferer B̂eöölferung ber 33efud) polüifchcr ©chulen nicht S
möglich, toeil £ohn= unb HrlaitbSauSfall brohen. Hub boch liegt unS gerabe an ber ßrfaffung biefeS Z
toertoollen 53eftanbteileS unfereS VolfeS, toeil toir erfahrungsgemäß toiffen, baß toeriOollfte Kräfte in z  
ihm fd)lummern, bie nur getoedt unb geftärft 3U toerben brauchen.

B̂ir treten baljer heute mit ber B̂itte an 6 ie heran, auch 5hren ©efolgfchaftSmitgliebern, bie oon ber E
Partei für toürbig befunben toerben, politische 6d)ulen 3U befugen, burd) ©etoährung beS erforberlid;eu E
Urlaubs unter ‘̂Beitê ahlung ber B̂e3Üge unb unter ‘STichtanrechnung ber gewährten Jrei3eit auf ben Z
gefê lichen Urlaub bie reftlofe Ausrichtung auf ben <2Tationalfo3ialiSmuS burd; ben ̂ efudf) Oon politischen E
Schulen 3u ermöglichen. S)ieS ift toieberum auch eine Gelegenheit, an bem Aufbautoerf beS ^ührerS unb =
feiner êtoegung teit3unehmen. S

Qeil Qitler I

($<mfd?ufung0äm{ Pommern.
^ ün 3el, (B o b e n f ch io e ge r ,

(Bautoalter ber ^AJ. ©aufchulungSleiter.
ge3. ^engler,  

ber fomm. <Sautoirtfd;aftSberater.
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E ine solche A nnahm e w ird a llerd ings nur vereinzelt und in 
ganz  besonders ge lage rten  Fällen  berech tig t sein.

G eschm ackvolle O lym pia-A ndenken.
D er P ressed ienst des E inzelhandels teilt in der N um m er vom 
21. 4. d. Mts. m it:

„D er P ropagandaausschuß  für d ie  O lym pischen Spiele hat im 
R ahm en einer A usstellung im  „H aus der deutschen K unst“ 
in B erlin eine Sonderschau form schöner O lym pia-A ndenken 
veranstalte t. Bei der E röffnung  w urde von dem  V ertre ter 
des P ropagandam inisterium s eindringlich darau f hingew iesen, 
daß  D eutschland ganz  besonders darau f ach ten  will,' d aß  
N am en und Sym bole d e r O lym pischen Spielje nur in w ür­
d iger W eise verw endet w erden. D er W erbera t d e r deutschen 
W irtschaft h a t in  zw ei A nordnungen den  G ebrauch der o lym ­
pischen „5 R inge“ und d e s  W ortes „O lym pia“ — auch  in  
seinen A bw andlungen — geschützt. D anach  können  die o lym ­
pischen Sym bole nur verw endet w erden, w enn eine G enehm i­
gung des P ropagandaausschusses für die O lym pischen Spiele 
vorliegt, w ährend  d ie Wor,te „O lym pia“ , „O lym piadje“ , 
„olym pisch“ n u r dann  gebrauch t w erden dürfen, w enn ih re  
V erw endung  W ürde un|d! A nsehen delr O lym pischen Spiele n ich t 
beein träch tig t. U m  vor allem  der A ndenken-Industrie  K la r­
heit zu verschaffen, w ie sie bei der H erstellung  d e r O lympia- 
A ndenken zu verfah ren  hat, w urden fe rn er vom  P ro p ag an d a­
ausschuß „R ichtlienien für O lym pia-A ndenken“ herau sg eg e ­
ben, die bere its im  N ovem ber vorigen Ja h re s  veröffentlicht 
w orden sind. Z ur E rled igung  d e r zahlreichen G enehm igungs­
an träge  b esteh t eine besondere K om m ission aus V ertre tern  
der zuständigen M inisterien und  d e r führenden  O rgan isatio ­
nen der W irtschaft.

D ie A usstellung von O lym pia-A ndenken zeigt, nach  welchen 
G esichtspunkten G enehm igungen erteilt w erden. G rundsatz 
ist, daß  es n ich t angeht, „daß  G egenstände des täglichen G e­
brauchs lediglich aus Anlaß d e r O lym pischen Spiele zum  
Z w eck einer A bsatzsteigerung  m it den  olym pischen Sym bolen 
versehen w erden, w enn diese G egenstände sachlich in keiner 
W eise in  Z usam m enhang mit den  O lym pischen Spielen s te ­
hen. D ie V erw endung d e r  „5 R in g e“ m uß dem  norm alen  g e ­
sunden V olksem pfinden entsprechend  begründet erscheinen. 
D arüber hinaus is t zu fordern , daß  d ie A rt und W eise dielr1 
A nbringung der Sym bole allen  A nsprüchen s tandhält“ . So 
w urden z. B. auch  keine G enehm igungen für N ah(run!g^- 
und G enußm ittel erteilt, und auch  auf U nterk le idung  dürfen  
N am en und Sym bole d e r O lym pischen Spiele nicht verw endet 
w erden. Auf d ie  M ateria lechtheit w urde besonders geachtet. 
D er P ropagandaausschuß  will, d aß  d ie O lym pia-A ndenken, 
die von unseren  ausländischen G ästen  in alle W elt ge tragen  
w erden, d en  R uf deu tscher Q ualitätsarbeit und deutschen G e­
schmacks! w eiter begründen . D ie O lym pia-A ndenken aus 
B ernstein oder Silber, E rzeugn isse  der D rechslerkunst, T ex ­
tila rtike l (z. B. T ischtücher, H andschuhe, D reiecktücher), 
Z igare ttendosen , Z igare ttensp itzen , Glas- und Porzellanw aren, 
L edertaschen, P ap ierw aren  usw. bew eisen, daß  — in A bkehr 
von der früher oft k itsch igen  A ndenkenherstellung  — w irk ­
lich G utes geschaffen  w orden  ist.

D a nicht genehm igte  O lym pia-A ndenken beschlagnahm t w er­
den  können, w ird j e d e r . E inzelhandelskaufm ann im  eigenen 
In teresse  gu t tun, sich vor E inkau f A bschrift o der Faksim ile 
d e r schriftlich erte ilten  G enehm igung d es P ro pagandaaus­
schusses für die O lym pischen Spiele vorlegen zu lassen.“

R abattbuch, n icht „Sparbuch“.
N ach einer M itteilung d es R eichskom m issars für das K red it­
w esen ist die B ezeichnung „S p arb u ch “ für .die H efte, d ie zum 
E ink leben  der vom E inzelhandel ausgegebenen  R abattm arken  
dienen, aus K reisen  d e r K red itinstitu te  beanstandet worden. 
D ie daraufhin  angestellten  E rm ittlungen  haben  ergeben , daß  
die B ezeichnung „S parbuch“ in  d iesen  Fällen  allgem ein als 
unzutreffend  angesehen  w ird und eine V erw echslungsgefahr 
mit den von den  K reditinstitu ten  ausgegebenen  Sparbüchern  
begründen  kann, sodaß sie zu Irreführungen  geeignet e r ­
scheint. D ie W irtschaftsg ruppe E inzelhandel w eist d aher d a r ­
auf hin, daß d ie  zum  E ink leben  von R aba ttm arken  bestim m ­
ten  H efte  künftig  n ich t m ehr als „S p arb u ch “ zu kennzeichnen 
sind, s ta tt dessen is t eine andere  B ezeichnung wie zf. B. 
„R ab ä tth e ft“ , „ R ab a ttk a rte “ , „R ab a ttb u ch “ zu w ählen. Die 
häufig verw endete B ezeichnung „R ab attsp arb u ch “ w ird h ie r­
von nicht betroffen , da du rch  den  richtigstellenden Zusatz 
„R a b a tt“ bereits Irre füh rungen , verm ieden w erden.

L ehrvertrag und V olontär vertrag. — Ein U rteil 
d es R eichsarbeitsgerich ts.
D ie für den E inzelhandel .sehr w ichtige F rag e  der A bgren­
zung eines L ehrvertrages von einem  V olontärvertrage w ird in 
einem  kürzlich  ergangenen  U rte il des R eichsarbeitsgerichtes 
behandelt, zu w elchem  d e r P ressedienst des E inzelhandels 
vom 7. 4. d. J . folgendes mit te i l t :
„B ei der B eschäftigung vonn V olontären  w erden leicht die 
G renzen überschritten , die du rch  d ie gesetzlichen V orschriften 
über den A rbeits- und L eh rvertrag  gezogen  sind. E in  
V olontärvertrag  is t so lange unbedenklich, a ls nicht dam it der 
Z w eck verfolgt w ird, d ie  gesetzlichen B indungen zu um gehen, 
die d e r  A bschluß eines A rbeits- o d e r L ehrvertrages mit sich 
bringt. D as R eichsarbeitsgerich t ha t nun in  einem  U rteil vom 
13. N ovem ber 1935 die M erkm ale des e c h t e n  V olon tär­
vertrages näher um schrieben. D anach besteh t das w esent­
lichste M erkm al darin, daß  dem  V olontär in dem  B etriebe die 
G elegenheit geboten  w erden soll, un ter A nleitung seine F ach ­
ausbildung durch  E rw eite rung  und  V ertiefung seiner K enn t­
nisse in  einer bestim m ten . R ichtung zu vervollkom m nen. 
A ndererseits da rf aber, w ie das R  eic hs ar b ei tsge rieht hervo r­
hebt, .eine geregelte  F achausbildung n icht beabsichtig t sein. 
H ierdurch  w ird also die A bgrenzung gegenüber dem  L eh r­
vertrag  vorgenom m en. D ie Z ahlung einer V e r g ü t u n g  
an  den V olontär w ird grundsätzlich  für zulässig erk lärt, sie 
darf ab e r stets nu r den C harak te r einer B e lohnung, nicht 
aber einer E n t  lohnung darstellen. E s darf also n icht etw a 
eine B erufsausübung gegen  E n tge lt bezw eckt sein. D am it ist 
auch gegenüber dem  A rbeitsvertrag  d ie  A bgrenzung voll­
zogen. A nhand d ieser R ichtlinien w ird deshalb  im Einzel- 
falle zu prüfen sein, o b  ein V olon tärvertrag  diesen A nforde­
rungen  entspricht.
In  diesem  Zusam m enhang ist auch auf die sogenannten 
L ehrlingsfortb ildungsverträge hinzuw eisen, die gelegentlich 
nach A bschluß der L ehrzeit geschlossen w orden sind, um 
den  ausgelern ten  L ehrling im  B etriebe noch w eiter auszu­
bilden, und vielfach den  Z w eck verfolg ten , die tariflichen 
V orschriften  zu um gehen. D iese L ehrlingsfortb ildungsver­
träg e  hat das A rbeitsgerich t K önigsberg  vor e in iger Zeit für 
unzulässig erk lärt, weil sie eine U m gehung bestehender T a rif- 
fo rderungen  darste llen ; nach  A bsolvierung einer d reijährigen  
L ehrzeit m üsse die A usbildung eines L ehrlings im  allgem einen 
als beendet angesehen  w erden.
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D er A bschluß eines V olontärvertrages kann  dann zw eckm äßig  
sein, w enn eine Person, deren  E instellung in A ussicht g e ­
nomm en w orden istj zunächst eine gew isse Spezialausbildung 
erhalten 'soll, w ie sie für d ie T ä tigke it in dem  betreff eridien 
U nternehm en erforderlich  ist. M an w ird ab e r stets bei d e r 
Prüfung der Z ulässigkeit d e ra rtig e r V erträge  einen  strengen  
Maß stab anzulegen haben, um  eine A usschaltung des Ar;- 
beitsvertrags- und L eh rvertragsrech tes auf diesem  W ege zu 
verm eiden.“

( /
Ist S on ntagsarb eit d es A n g este llten  
*u b eza h len ?
Ein A ngestellter ha tte  u n te r B erufung auf die B estim m ungen 
der A rbeitszeit Verordnung behaupte t, ihm  stände eine V er­
gütung für die am  Sonntag gele iste te  M ehrarbeit zu. D as 
R eichsarbeitsgericht stellte  ab e r fest (RAG. 8. 1. 36; 249/35), 
daß <üe A rbeitszeitverordinung lediglich für die w erktägliche 
M ehrarbeit einen A nspruch auf M ehrarbeitsvergütung  g ew äh r­
leistet, dagegen  eine gleiche R egelung  für die Sonntags- 
arbeit n icht vorsieht, d a  d iese in der A rbeitszeitverordnung 
überhaupt n icht geregelt ist. Apch w enn die Sonntagsarbeit 
]n. die w erktäg liche U eberstundenregelung  eines T arifs ein- 
bezogen w erden soll, so bedarf dies einer besonderen  E r ­
wähnung. E ine gesetzliche V erpflichtung, eine besondere 
U eberstundenvergütung für d ie  S onntagsarbeit zu zahlen, 
besteht also nicht. D arüber hinaus kom m t d ie E ntscheidung 

dem  E rgebnis, d aß  bei A ngestellten, d ie in einem  festen 
M onatsgehalt stehen, die A rbeitsleistung, sow eit n ich t durch 
Gesetz o der T arifvertrag  o d e r E inzelarbeitsvertrag  eine A us­
nahme! begründet ist, durch  das feste  M onatsgehalt a b ­

gego lten  w ird und daß  d ieser G rundsatz  auch  auf diie B e­
zahlung von S onn tagsarbeit A nw endung findet.

V erw endung der B ed arfsd eck u n gssch eine der  
K inderbeih ilfen .
V erschiedentlich is t da rü b er B eschw erde geführt w orden, daß  
die an K inderreiche ausgegebenen  B edarfsdeckungsscheine 
nicht fü r den  B ezug von Schuhen und B ekleidung verw andt 
w erden könnten. Die A rbeitsgem einschaft der Industrie- und 
H andelskam m ern  in d e r R eichsw irtschaftskam m er hat sich 
in d ieser A ngelegenheit m it dem  R eichsm inister der F inanzen 
in V erbindung gesetzt, d er ih r darauf folgenden B escheid e r ­
te ilt h a t :

„E in e  A enderung der B estim m ungen über d ie V erw endung 
d e r B edarfsdeckungsscheine der K inderbeihilfen —  ich 
verw eise auf m ein Schreiben vom 8. N ovem ber 1935 —  
H 2074— 39 II —  ist n icht beabsichtig t. N ach der V er­
o rdnung  vom  24. M ärz 1936 über d ie  G ew ährung von 
laufenden K inderbeihilfen an  k inderreiche Fam ilien w er­
den für jedes 5. und w eitere Kind m onatlich je  Rm. 10.—  
gew ährt. D a diese Beihilfen n ich t in  B edarfsdeckungs­
schem en, sondern in barem  G elde gegeben  w erden, haben 
die bedachten  Fam ilien d ie  M öglichkeit, mit diesen B ei­
hilfen auch O berkleidung und Schuhe zu k au fen .“

R ichtlin ien  für d ie  A usb ildung von  L ehrlingen .
D er K am m er g ingen  R ichtlinien fü r d ie A usbildung vom L eh r­
lingen im N ahrungs- u nd  G enußm ittel-E inzelhandel sowie 
R ichtlinien für die A usbildung von L ehrlingen im  K raftfah r­
zeug- und K raftfahrzeugbedarf-E inzelhandel zu. In teressen ten  
können die R ichtlinien von d e r K am m er beziehen.

Sparen 
lohnt sich!
Jede zur Sparkasse gebrachte Mark 
bedeutet für mich einen Schritt vorwärts 
und zugleich einen Stein am Wieder­
aufbau der heimischen Wirtschaft! Ich 
glaube an die deutsche Zukunft und 
setze meinen Glauben in die Tat um, 
und spare bei der

Nebenstellen:
1. Magazinstraße 1
2. Am Bollwerk 12/14
3 Falkenwalder Str. 189
4. Gießereistraße 23a
5. Hohenzollernstraße 9
6 . Kreckower Straße 69
7. Politzer Straße 58 
Schlachthof, Am Dunzig1/8

Städt. Sparkasse zu Stettin
G em einnützige und m ündelsichere  Körperschaft des öffentlichen Rechts

Königsplatz 16 Fernruf 25971
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Verkehrswesen
Die Sommerpläne des Seedienstes Ostpreußen.

Die N otw endigkeit, den einen gew issen D urchschnitt ü b e r­
steigenden P ersonenverkehr mit O stpreußen völlig über See 
zu leiten, ha t den Seedienst O stpreußen  veranlaßt, sich den 
D am pfer „K a ise r“ als v iertes Schiff zu sichern, und außerdem  
zeitweilig einen der D am pfer „O d in“ oder „ H e r ta “ sowie 
ein g ro ß es w eiteres Schiff zu chartern . Mit diesem  Schiffs­
pa rk  w ird vom 28. Mai (D onnerstag  vor Pfingsten) bis 
16. S ep tem ber ein täg licher D ienst zw ischen Sw inem ünde 
— Z oppo t— Pillau gefahren  w erden, daneben  b leibt w öchent­
lich einm al der F inn land-O stpreußendienst d e r „P re u ß e n “ 
bestehen; die w öchentlich einm aligen F ah rten  der „T an n en ­
b e rg “ von und nach  Kiel finden vom 8. Mai bis E nde O ktober 
statt. Von P fingsten  b is E n d e  S ep tem ber w ird Travd- 
m ünde ein bis zwei M al w öchentlich angelaufen. V om  B er­
liner Ferienbeginn  ab (20. Juni) w erden d ie  w ichtigsten fFahr- 
tag e  von zw ei bis d rei Schiffen bedient, um  ohne U eber- 
füllung d en  R eisestrom  zu bew ältigen. Z u r F ö rderung  des 
F erienverkeh rs w erden vom  20. Juni bis E n d e  August 
w öchentlich „O stp reußen-S ee-S onderzüge“ (O SS) mit 60o/o 
E rm äß igung  in beiden R ichtungen gefahren  w erden. D a ­
neben wird w ie üblich ein  s ta rk e r Feriensonderzugverkehr 
nach sorgsam  ausgearbeite ten  P länen über See gefahren  
w erden. Zum  H am burger und zum  rheinischen Ferienbeginn 
finden Sonderfah rten  über T ravem ünde statt, um für N o rd ­
w estdeutschland O stp reußen  m ehr und m ehr als R eisegebiet 
aufzuschließen.

Z ur O lym piade w ird ein t  Sonderfahrt von H elsingfors nach 
Z oppo t (Anschluß nach Berlin) ausgeführt, fe rner w ird Kiel 
w ährend d e r  Segelolym piade w öchentlich dreim al aufgesucht. 
M em el wird in der H aup tre isezeit w öchentlich, darun te r 
einm al von D. „ T an n en b erg “ angelaufen. Auch die reg e l­
m äßige V erbindung S w inem ünde— M em el is t nunm ehr g e ­
sichert.

In  an g estreng te r A rbeit w erden d ie  R eedereien, d e r N o rd ­
deutsche Lloyd, die H apag  und B raeunlich sow ie die See- 
d ienstm eldestelle  Ju lius M üller —  Sw inem ünde —  Zusam m en­
w irken, um  der g roßen  A ufgabe gerech t zu w erden, auch in 
diesem  Ja h re  d en  ostpreußischen F rem denverkehr b e ­
friedigend zu bedienen.

NORD-OSTSEE
STETTIN
AM KDNIGTORnh6  
RUF 5  8  6 9  6
TELEGRAMM-ADR:!
„NORDOSTSEE

SCHIFFAHRTS-U' 
PORT-GES.MH.m \

Eisenbahn-GüterverKehr *)
a) Deutsche Tarife. 

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife). 
In den Ausnahmetarifen 

9 S 1 (Rohkupfer und Metallabfälle) 
11 B 12 (Heidehumus, Laubhumus usw.)
18 B 3 (M ineralwasser) und 
23 A 4 (Anstrichmittel usw.) 

w urde die G eltungsdauer längstens bis 30- April 1937 ver-, 
längert.
D er Ausnahmetarif 21 B 4 (Schafwolle, rohe) wird zum 
1. Mai 1:936 u n te r g leichzeitiger A ufhebung der bisherigen 
A usgabe neu herausgegeben.
D er Ausnahmetarif 23 S 1 (Linoleum usw.) wird zum  1. Mai
1936 neu  herausgegeben. D er T arif tritt jedoch erst mit 
A ufhebung der A uslobung mit A ntw erpen am  1. Juli 1.936 
in K raft.

b) Deutsche Verbandtarife. 
Deutsch-Oesterreichischer Seehafentarif. Mit G ültigkeit vom
1. Mai 1:936 w ird „S tettin  H b f.“ in  den G eltungsbereich 
einbezogen.

Deutsch-Polnisch-Sowjetischer Gütertarif. Infolge E inführung 
eines neuen polnischen B innengütertarifs w erden mit G ültig­
keit vom 1. Mai 1.936 folgende N ach träge eingeführt: 
N achtrag  2 zum G ütertarif Teil I 'mit E rgänzungen  zu eini­

g en  A rtikeln  des ÜG,
N ach trag  2 zum  G ütertarif Teil II H eft A mit A enderungen 

zur G ütereinteilung,
N achtrag  1 zum G ütertarif Teil II H eft B mit einem neuen 

polnischen E ntfernungs- und F rach tsa tzze ig e r

c) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende Bahnjiofs- 
nam en w erden mit G ültigkeit vom 15. Mai 1:936 wie folgt 
geändert:

von: auf:

Barnim
B rynnek
B rynnek G renze
C hrost-G nadenfeld
Chrosczütz
Freim ann
G uradzew eiche
Jaborow itz
L indau S tad t
M ikultschütz
M ikultschütz (N eue A bw ehr­

grube)
Pankow
R othehütte-K önigshof .
Rudzinitz
R uhleben
T w orog
W ieschow a

B erlin-B arnim  
Brunn eck 
B runn eck G renze 
G nadenfeld 
R utenau
M ünchen-Fr eim ann 
W aldenstein 
H olderfelde 
L indau Hbf.
K lausberg
K lausberg (A bw ehrgrube)

B erlin-Pankow  
K önigshütte (H arz) 
R udgershagen  
B erlin-Ruhleb en 
H orneck  
R andsdorf.

O bem ahm e sänrtl.See-u.Binnentranstiorlfi

*) B earbeite t vom V erkehrsbüro  d e r Industrie- und H andels­
kam m er zu Stettin ,das allen In teressenten  für A uskünfte in 
E isenbahntarifangelegenheiten  gegen  geringe G ebühr zur V er­
fügung steht.



Flugverbindungen von und nach Stettin
vom 19. April bis

H i n f l u g

rlugpreis ab
Stettin

A nkunft 
in •

0  r t

85.— 8.50 13.10 A m sterdam
100.— 8.50 16.45 A ntw erpen 

B aden-B aden 
s. K arlsruhe

123.— 12.40+ 19.10 Basel
15.— 8.50 9.30 Berlin
15.— 12.40+ 13.20
15.— 18.25+ 19.05

— ' — ' B ern
80.— 12.40+ 19.55 B orkum
45.— 8.50 11.40 B rem en
45.— 12.40+ 17.55 B reslau

12.40+ 16.55 B rünn
100.— 8.50 16.15 B rüssel

98.— 12.40+ 20.15 >>
122.— 12.40+ 18.40 ‘ , B udapest
45.— 12.40+ 17.55 Chemnitz
, — — — D anzig

05.— . 8.50 12.50 D ortm und
37.— 12.40+ 14.35 D resden
70.— 8.50 15.30 D üsseldorf
73.— 12.40+ 19.10 )>

• — — E rfu rt
67.— 8.50 15.10 Essen-M ühlheim
7 0 . - 12.40+ 18.50 iy »
70.— 8.50 1.4.30 F rank fu rt a/M .
70.— 12.40+ 18.20 >> )>

95.— 12.40+ 19.05 F reiburg
58.— 12.40+ 18.50 G leiwitz

110.— 8.50 14.15 G otenburg
35.— 8.50 12.50 H alle/L eipzig
35.— - 12.40+ 15.20 >> >9

35.— 18.25+ 20.05
40.— 8.50 10.40 H am burg
40.— , 12.40+ 14.40
4 0 . - ' 8.50 12.45 H annover 

H eidelberg  
s. M annheim

86.— 12.40+ 19.20 K arlsruhe
12.40+ 16.55 K arlsbad

50.— 12.40+ 19.05 Kiel
7 5 . - 8.50 13.25 Köln
7 5 . - 12.40+ 18.40

7 0 . -
K önigsberg

8.50 12.30 K openhagen
70.— 12.40+ 15.50 ))
71.— 12.40+ 19.10 L angeoog 

Leipzig s. 
H alle/L eipzig

155.— 8.50 15.15 L ondon
Ludw igshafen 
s. M annheim

77— 8.50 13.00 Malmö
77,— 12.40+ 16.15

3. Oktober 1936.

Abflug an Hin- u. Rück- satz K |
in Stettin Flugpreis RM. RM.

9.30 15,00+ 1.20
8.30 13.00+ 1.30

7.00 12.25 221.40 1.50
7 .45+ 8.25 27.—

11.45 12.25 27.— 0.30
14.20+ 15.00 27.—
6.50 12.25 (126.50) 1.55 r
6 .45+  • 12.25 144.— 1.05
8.00 12.25 81.— 0.80
8.05 12.25 81.— 0.70
7.55 15.00+ 1.05
9.00 15.00+ 185.— 1.30
6.30 12.25 176.40
7.35 15.00+ 219.— 1.25

12.15 '15.00+ 81.— 0.45
8.15 12.25 (55.50)' 0.80
7.35 12.25 117.— 0.90

11.30 15.00+ 66.60 0,45
7.30 12.25 129.— 1.—

10.20 15.00+ 129 —
12.30 15.00+ ( 4 3 .- ) 0.70
7.50 12.25 123.60 0.95

10.40 15.00+ 133.—
7.15 12.25 126.— 0.90

11.20 15.00+ 126.—
7.15 12.25 171.— 1.20
7.10 12.25 104.40 0.90
7.20 12.25 198.— 1.10

10.50 12.25 63.—
13.20 15.00+ 63.— 0.45

10.40 12.25 72.— 0.60

8.35 12.25 72.— 0.60

6.10 12.25 154.80 1.10
8.00 15.00+ 0.95
7.55 12.25 90.— 0.70
7.00 12.25 135.— 0.90

10.35 15.00+ 135.— /
7.15 12.25 (64.50) 1.—
9.00 12.25 126.— 0.70

11.45 15.00+ 126.—
7.30 12.25 127.80 1,—

7.00 15.00+ 279.— 2.—

8.30 12.25 139.80 0.80
11.20 15.00+ 139.80
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H i n f l u g

F lugpreis

79—
. 77—  

85—  
85—  
76—

■ 64—  
150—  
150—  
125—  
125—  
43—  
57—

145—
90—
85—
20—
20—

140—
140—
85—
IS­
IS—

131.50
115—
66—
65—
69—
97—

110—

a b
S tettin

8.50 
12 .40+
8.50 

18.25+  
12.40+  
18 .25+

8.50 
12.40+
8.50 

12.40+  
12 .40+  
12.40+  
12 .40+  
12.40+

8.50
8.50 

12.40+
8 .40+

15.15+
8.50 

12.40+  
12.40+
8 .40+

15.15+
8.50
8.50 

12.40+  
12.40+  
12 .40+ . 
12 .40+  
12.40+

A nkunft
in

18.55
17.20
13.40
22.35 
19.30+
21.30 
18.10° 
19.10X
17.40
20.55
16.05
15.35
17.40
18.30 
18.10 
15.50
19.15 
9.55

16.30 
15.45°
19.15
17.20 
9.10

15.45
17.30
15.45
18.40
17.40
19.30
17.05
18.30

O rt

M annheim
M arienbad
M ünchen

N orderney
N ürnberg
O slo

Paris
7)

P osen
P rag
P reßbu rg
Pystian
Rom
R otterdam
Saarbrücken
Sellin

9)
Stockholm

)>
S tu ttgart
Sw inem ünde

»
T riest
V enedig
W angerooge
W arschau
W esterland
W ien
Z ürich

R ü c k  f l u  g 

A bflug an Hin- u. R ück-
F rach t­

satz, K g
in S tettin F lugpreis RM. RM.

6.35 12.25 142.20 1—
7.35 15.00+ 139.80 0.95
7.50 12.25 153— 1.05

— — —

7 .10+ 12.25 136.80 1—
8.50 12.25 115.20 0.80
8.25 15.00+ 270—

— — — 1.40
— — —

— '— — 1.60
9.45 12.25 77.40 0.50

10.30 15.00+ 102.60 0.80
7.10 15 .00+ '  /  — 1.25
6.40 15.00+

1.80
—  . — — - ' 1.20

6.20 12.25 153— 1.20
11.10+ 12.25 36— 0.30
16.55+ 18.10 36—  ,
8.00 15 .00+  . 252— 1.50

8.50 12.25 153— 1.05
11.55+ 12.25 23.40 0.30
17.40+ 18.10 23.40

— — — 1.50
—  ' — ' - —  ' 1.30

7 .55+ 12.25 118.80 0.90
8.10 12.25 117.— 0.95
7.30 12.25 124.20 0.90
9.00 15.00+ 174.60 1.20
7.40 12.25 198— 1.35

A enderungen Vorbehalten I 

U hrzeiten  =  Landezeiten. — — R ückflug a n  einem T ag  nicht möglich.

Z ubringerw agen  ab B reitestr. 68 (R eisebüro):
zum  S tart n ach Z ubringerw agen

8.40 Sw inem ünde 8.10
8.50 Berlin 8.10

12.40 Berlin 12.10
15.15 Sw inem ünde 15.45
18.25 Berlin 17.55

— nur vom 20. (3— 31. 8. X = nur bis 30. 6. 0 —— nur ab 1. 9.

Post, Telegraphie
Luftpost.
V om  19. A pril ab w ird S tettin  von den  auf der S trecke 
Berlin-— D anzig— K önigsberg  (P r.) verkehrenden  F lugzeugen 
nicht m ehr angeflogen. D afür w ird vom gleichen T age an 
je  ein F lug von S tettin  nach Berlin und zurück durchgeführt. 
A bflug von S tettin  w erktäg lich  8.50 U hr, A nkunft in Stettin  
w erktäglich  12,25 U hr. An Sonntagen  ruh t der F lugdienst 
auf der Linie. P o s t s c h l u ß  b e i m  P o s t a m t  1 —  
B r i e f a b f e r t i g u n g  —  um 7.50 U hr fü r Sendungen 
nach Berlin und w eiter.

Die Reichspost erleichtert die Versendung von W arenproben.
Bei der V ersendung von W arenproben  durch  die Post kann 
künftig  den Sendungen die R echnung beigeleg t w erden. Die 
R echnung darf auch mit Z usätzen über den  Inhalt der S en­
dung versehen w erden. A ngaben, d ie  die E igenschaft ein er  
besonderen  M itteilung haben, z. B. ^Fehlendes verg riffen“ 
sind jedoch nich t zugelassen.
Die Postnachnahme.
E s g ib t V olksgenossen, die in  d e r E inziehung von F o rd e ­
rungen  durch eine Postnachnahm e, die ihnen der B riefträger 
vorlegt, eine G efährdung ihres guten  R ufes erblicken. Die 
Postnachnahm e h a t aber nichts mit d e r Z w angseinziehung
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zu tun und is t auch in  keiner W eise einem  Z ahlungsbefehl 
oder g a r d e r  E in tre ibung  von F o rderungen  durch d en  G e­
richtsvollzieher vergleichbar. D ie Postnachnahm e ist v iel­
m ehr eine bequem e V erkehrseinrich tung  d e r D eutschen Reichs* 
post, d ie der A bsender zur E inziehung einer Forderung  b e ­
nutzt, um dem  E m pfänger d ie  Zahlung des G eldbetrags zu 
erleichtern; e rspart sie ihm  doch d as A usschreiben einer 
Postanw eisung, Z ah lkarte  usw. sow ie den W eg zum P ost­
schalter. E s is t dabei ganz gleich, ob  es sich um  d ie  B e­
zahlung von W aren  handelt, ob M itg liederbeiträge erhoben 
oder sonstige G eldforderungen ausgeglichen w erden sollen. 
Auch dem  G eldem pfänger b ie te t d ie  Postnachnahm e 
m ancherlei V orteile. E r  spart besondere Schreiben u m U eber- 
sendung des Geldes, erhält rechtzeitig  den ausstehenden  B e­
trag  und v erärg ert seine G eschäftsfreunde nicht m it M ahn­
briefen. K urz, die Postnachnahm e ist ein getreuer H elfer des 
täglichen Lebens, darauf abgeste llt, dem  einzelnen zu dienen 
und d en  G eldverkehr zu erleichtern und flüssiger zu g e ­
stalten. N iem and braucht sich d a h e r vor der Postnachnahm e 
zu scheuen, jeder sollte sich vielm ehr d ieser p rak tischen  
V erkehrseinrichtung der D eutschen R eichspost in m öglichst 
weitem U m fange bedienen.

U e b e r s i c h t  der Postdam pferverblndungenvon  
deutschen Häfen nach frem den Ländern. Monat 
Mal 1936

Prüfungswesen

Bestim­
mungs­

land

Po
st

sc
hl

uß Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

bis
Hafen Std.

1 2 3 4 5 6 7 8

Lettland Stettin 5 . 5 . 1 5 ^ Regina Reederei Riga 40
2 12. 5.  „ » Rud. Christ. »
ö 19. 5.  „ n Gribel 99-u4)■4J/■N

26. 5 .  „ n Stettin 99

Estland
nfl

r) 2. 5. 1600 Nordland 1) Reval 40
Njg 8. 5. i5 y 2 Brandenb. 1) 99 45
Qr" 9. 5. 16°° Ariadne 2) 99 42
o» .£N 2J 15. 5. 15% Straßburg 1) 99 50
-w * 16. 5. 1600 Nordland 1) 99 40
a * 20. 5. 1600 Ariadne 2) 99 42cfl o jj « 22. 5. 15 H Branpenb. 1) „ 45
•fl IO « 05 23. 5. 1600 Nordland 1) „ 40
S*o 27. 5. 16°° Ariadne 2) 99 42
mNV 29 5. 1 5 H Straßburg 1) » 50
v*J vU
2  e
V

30. 5. 16W Nordland 1) 99 40

Finnland 1. 5. 15^4 Straßburg 1) Kotka, Wiborg —
aCL 2. 5. 1600 Nordland 1) Helsingfors 44u
Q 2. 5. 15 V2 Nürnberg 1) Abo —
u c 8. 5. 1 5 H Brandenb. Abo, Wiborg
-g g Kotka —

»1 9. 5. 16°° Ariadne 2) Helsingfors 46
? '3 15. 5. 15% Straßburg 1) Wiborg, Kotka —
-0 vC < 16. 5. I 600 Nordland 1) Helsingfors 44
V 16. 5. 15V9 Nürnberg 1) Abo —

■v 22. 5. 15Va Brandenb. 1) Abo, Wiborg,
Ve» Kotka —

H 23. 5. I 600 Nordland 1) Helsingfors 44
a 27. 5. 16°° Ariadne 2) Helsingfors 46

29. 5,  15/ 4 Straßburg 1) Wiborg, Kotka —
30. 5. 16°° Nordland 1) Helsingfors 44
30. 5. 15% Nürnberg 1) Abo

Fachprüfung im  Buchhaltungs- u. B ilan zw esen .
D i e  K a m m e r  w i r d  d e m n ä c h s t  w i e d e r  F a c h -  
P r ü f u n g e n  i m  B u c h h a l t u n g s -  u n d  B i l a n z w e ­
s e n  v e r a n s t a l t e n .  A n m e l d u n g e n  s i n d  u n t e r  
B e i f ü g u n g  d e r  e r f o r d e r l i c h e n  U n t e r l a g e n  
b i s  s p ä t e s t e n s  z u m  15.  M a i  1 9 3 6  a n  d a s  B ü r o  
d e r  K a m m e r  z u  r i c h t e n .  D i e  P r ü f u n g s g e b ü h r  
b e t r ä g t  R  M. 30,—. D e r  F a c h p r ü f u n g  k ö n n e n  
s i c h  j u n g e  K a u f  l e u t e  u n t e r z i e h e n ,  d i e  n a c h  
v o l l e n d e t e r  k a u f m ä n n i s c h e r  L e h r e  m i n d e ­
s t e n s  4 J a h r e  k a u f m ä n n i s c h  t ä t i g  g e w e s e n  
s i n d  u n d  d a s  2 2. L e b e n s j a h r  v o l l e n d e t  h a b e n .

Innere Angelegenheiten
Ehrenurkunden.
B ekanntlich  verleih t d ie Industrie- und H andelskam m er 
A rbeitern  oder A ngestellten, d ie m indestens 25 Jah re  in einem 
B etriebe tätig  gew esen  sind, auf A ntrag  d e r  betreffenden  
F irm a eine E hrenurkunde. D ie F irm en, die den  bei ihnen 
beschäftig ten  Jub ilaren  d erartig e  E h ren u rk u n d en  zukom m en 
lassen  wollen, w erden d ringend  gebeten , den  A ntrag  auf 
E rteilung  der E h renu rkunde  bei der K am m er m öglichst 
frühzeitig  zu stellen, in jedem  F alle  ab e r so rechtzeitig , daß  
die U rkunde noch  bis zum Jub iläum stage  fertiggeste llt w er­
den  kann. F ü r d ie  S tettiner B etriebe ist die frühe  Uebermittj- 
lung des A n trags auch insofern  von W ichtigkeit, a ls d ann  
der S tadt S tettin  rechtzeitig  eine en tsprechende M itteilung 
von dem  bevorstehenden  Jub iläum  gegeben  w erden  kann.

R eederei Rud. Christ. Gribel, Stettin.
Finnische D am pf sch.-G esellschaft in H elsingfors. 

A n m. G ribel: A enderungen Vorbehalten.

6ran&
Jtycidigt das üolföoermögen. 
§ e lU e nt e l) r denn je!

Verbötet 6räitdc!

P o tn m e rf^ e
b eg rü n d e t 171^

Stettin, P o lty«  Sttage J, Setnfpte^er 25441

ftusfünffe und 7*bfd)lüflTe auefj 
durd) die Rreleoerr^crungePommiffore
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Devisenbewirtschaftung
Dringlichkeitsbescheinigungen für Auslandsreisen.
D urch einen neuen  R underlaß  hat die R eichsstelle  fü r D e­
visenbew irtschaftung die Industrie- u n d ,H an d e lsk am m ern  e r ­
m ächtigt, D ringlichkeitsbescheinigungen für G eschäftsreisen 
auch s'olchen G esichäftsreisenden auszustellen, die einer an d e­
ren  öffentlich-rechtlichen B erufs V ertretung angehören. E s  hatte 
näm lich zu Schw ierigkeiten  geführt, daß  A ngehörige der 
R eichskulturkam m er auf G rund d e r b isherigen  R egelung 
gezw ungen  w aren, ihre D ringlichkeitsbeschein igungen bei 
den, U nterg liederungen  der R eichskulturkam m er, d ie säm t­
lich ih ren  Siz in  Berlin haben, einzuholen und n ic h t , bei d en  
zuständigen Industrie- und H andelskam m ern. N unm ehr is t 
also die E rm ächtigung  der Industrie- und H andelskam m ern  
zur A usstellung von D ringlichkeitsbeschein igungen für G e­
schäftsreisen neben  die d e r übrigen  öffentlich-rechtlichen B e­
ru fsvertre tungen  ge tre ten . Im  übrigen sind nunm ehr auch die 
H andw erkskam m ern  und R ech tsanw altskam m ern  zu den zur 
A usstellung von D ringlichkeitsbescheinigungen von G eschäfts­
reisen  erm ächtig ten  öffentlich-rechtlichen B erufsvertretungen  
h inzugetreten , ohne daß die Z uständigkeit der vielfach o r ts ­
näheren  Industrie- und H andelskam m ern  hierdurch  a u fg e ­
hoben  wäre.

Hessen und Ausstellungen
Die XXXIV. Königl. Niederländische Messe.
Die XXXIV. K önigl. N iederländische M esse, die vom 10- 
bis zum 19. M ärz 193(5 in U trech t stattfand, ist sehr günstig

verlaufen. W ährend  das Ja h r  1936 sich w irtschaftlich für 
die N iederlande nicht sehr „günstig anließ , entfalte te  m an auf 
der N iederländischen M esse g leich  vom ersten  T age an eine 
g roße  Aktivität.

D ie A nzahl der T eilnehm er betrug  1645, davon w aren  1355 
aus H olland und 290 au s dem  Ausland'. Auf die N ationen 
verteilt, w ar die T eilnahm e wie fo lg t:

A m erika 11, C anada 27, Belgien 54, D änem ark  2, D e u t s c h ­
l a n d  8 4,  E ngland  16, E stland  13, F innland 1, F rank re ich  21, 
Ita lien  1, N orw egen  3, O esterreich  41, T schechoslow akei 1, 
Schw eden 9, Schweiz 6.

Aus dem  ganzen V erlauf der F rühjahrsm esse, die bis zum 
letzten  T ag e  sehr lebhaften  Besuch aufwies, konnte  m an ein 
zunehm endes V ertrauen  in das G eschäftsleben in H olland 
entnehm en und auch die H offnung auf eine beginnende B esse­
rung im in ternationalen  H andel. D ie H erbstm esse findet vom 
8. bis zum 17. Septem ber 1936 in U trech t statt.

Budapester Internationale Messe.

Zu der vom 8. bis 18. Mai 1,936 stattfindenden B udapester 
In ternationalen  M esse liegt d e r  K am m er eine E inladung vor. 
Auch ist der K am m er von der Leitung der M esse ein M esse­
ausw eis fü r etw aige In teressen ten  übersandt worden. Firm en, 
die am Besuch der B udapester In ternationalen  M esse In te r­
esse haben, w ird anheim gestellt, sich d ieserhalb  mit der 
Industrie- und H andelskam m er in V erbindung zu setzen.

N am e (F irm a): 
A rthur W itzig, K aufm ann 
Paul K ellerm ann

Frieda E ngelb rech t
{K aufhaus E ngelbrech t)

Carl Simon, U hrm acher

O tto M artens, K antinenpächter, 
verstorben  

E duard  Sepke, G utspächter

W ilhelm  N eum ann, Inh. der Fa. 
H am burger K affeelager F riedrich  
G ars N achf.

Kreditschutz
Konkursverfahren.

W ohnort:
Pölitz
S tralsund,

M arienchorstr. 1 
Ja tzn ick

Labes,
B eutlerstr. 2 

Stralsund,
Prohner S traße  8 

D ersekow

Vergleichsverfahren.

Stralsund

T ag  der 
E rö ffn u n g :

2. 4. 36 
28. 3. 36

K onkursverw alter: 
E rnst H inrichs, M essenthin 
O tto B liefert, S tralsund

4. 4. 36 Carl V oelker, Pasew alk

T ag  der 
B eendigung: 

3. 4. 36

27. 3. 36

17. 4. 36

E röffnung 
b e a n tra g t: 

9. 4. 36

M angels M asse eingestellt

Nach erfo lg ter A bhaltung des Schluß­
term ins aufgehoben 

dito

V erg le ichsverw alter: 
O tto B liefert, S tralsund

Verschiedenes
G roßstadtk inder w o llen  au fs Land.
Meldet der NSV. Freistellen an.
Die Som m erarbeit der NSV. ha t begonnen. H u n d e rt­
tausende erho lungsbedürftiger Jungen  und M ädel, d ie  tagaus,

tagein in den staubigen, dunstigen S traßen  unserer G roß ­
städ te  leben, wollen einm al hinaus aufs Land o der in helle 
S tadtw ohnungen  freundlicher M enschen, wo sie in Luft und 
Sonne und bei k rä ftig e r K ost gesunden können. E benso ,v ie le  
bedürftige E lte rn  w erden es d an k b ar begrüßen , w enn ihnen 
die S orge ' um ihre K inder, die sie noch nicht so pflegen
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können, wie es notw endig w äre, fü r einige W ochen a b g e ­
nom m en wird.
Allein der Gau Pom m ern will in diesem  Som m erhalbjahr 
über 20 000 Jungen  und M ädel aus anderen  Gauen des D eu t­
schen R eiches aufnehm en. Sie sollen sich am  S trande d e r  
Ostsee, in unseren herrlichen W äldern, in G ärten, W iesen 
und F eldern  erholen. U m  dieses V orhaben durchführen zu 
können, braucht die NSV. d i e  M i t a r b e i t  d e r  g a n z e n  
P o m m e r s c h e n  B e v ö l k e r u n g .  Jeder, d e r ein F e rien ­
kind aufnim m t, tut einen unschätzbaren  D ienst an  der d e u t­
schen Jugend , auf die die N ation a lle  ih re  H offnungen • setzt. 
D ie F reude, die er em pfindet, w enn er ein blasses, bedürftiges 
Kind einige W ochen lang glücklich sieht, w iegt sein kleines 
O pfer tausendfach auf. N ur gesunde, k rä ftig e  M enschen 
w erden einst die A ufgaben lösen können, die uns die Z ukunft 
bringt.
V olksgenossen, bei denen e in ’ Ferienkind  wohnt, erhalten 
von der NSV. eine hübsche T ürp lake tte  und eine D an k ­
urkunde des G auam tsleiters. A nm eldungen sind an d ie ö r t­
liche N SV .-D ienststelle oder d irek t an  die G auam tsleitung 
der NSV. Pom m ern, S tettin, G rüne Schanze 2, zu richten.

B iographisches L exikon  
des deutschen H andw erks.
D as D eutsche H andw erksinstitu t ha t sich die A ufgabe g e ­
stellt, ein B iographisches Lexikon des deutschen H andw erks 
zusam m enzustellen, und ruft alle, die hierfür in F rag e  k o m ­
men, zur M itarbeit auf. In  dieses Lexikon sollen neben  
A hnenreihen des H andw erks und H andw erkern , d ie  als 
H andw erker eine besondere Stellung einnahm en, aufgenom - 

. men w erden auch H andw erker, die K ünstler und D ichter 
wurden, eine bedeutsam e E rfindung  m achten, H an d w erk s­
führer wurden, und auch solche H a n d w e r k e r , -  d i e
1 h r e n  h a n d w e r k l i c h e n  B e t r i e b  z u  e i n e m  i n ­
d u s t r i e l l e n  e n t w i c k e l t e n .  Industriebetriebe, die 
aus H andw erksbetrieben  entstanden sind, g ib t es auch in 
Som m ern eine ganze Reihe: Die pom m erschen Industriellen, 
die für die A rbeit des D eutschen H andw ericsinstituts in 

rage kom m en, w erden gebeten , sich unter A ngabe näherer

Einzelheiten  (N am en, V ornam en, A rt des B etriebes, U m fang 
des B etriebes, D aten) zu melden. D ie Sam m lung des M a­
teria ls für den G au Pom m ern liegt in den  H änden  der 
P r e s s e s t e l l e  d e r  H a n d w e r k s k a m m e r  S t e t t i n -  
K ö s l i n  i n  S t e t t i n ,  A ugustastr. 54.

B ilanzprüfungsbericht e in er  in  s tiller  
L iquidation  b efin d lich en  A k tien -G esellsch aft.
E s ist in  le tz ter Z eit m ehrfach die F rage  aufgetaucht, ob d ie 
F reiste llung  einer in stiller Liquidation befindlichen Aktien- 
G esellschaft von der B ilanzprüfungspflicht a llgem ein  ve ran t­
w ortet w erden kann. E ine U m frage der A rbeitsgem einschaft 
der Industrie- und H andelskam m ern  in dieser A ngelegenheit 
hat ergeben, daß die A uffassung nicht nur überw iegend, son­
dern  fast ausschließlich dahin  geh t, daß  auf die B ilanzprü­
fung einer in stiller L iquidation befindlichen Aktien-Geselll- 
schaft nicht verzichtet w erden kann. D er einzige G esichts­
punkt, der für eine B efreiung vorgebrach t w erden kann, ist 
derjen ige d e r S parsam keit. D em  ist aber entgegenzuhalten , 
daß auch Zw erg-A ktien-G esellschaften  und Fam ilien-A ktien- 
G esellschaften der B ilanzprüfungspflicht unterliegen, ebenso 
solche U nternehm en, die mit V erlust arbeiten , also alles 
ebenfalls Fälle, in denen  d ie A ufbringung der K osten  häufig 
schw er fällt. E n tscheidend kann  aber nicht die K ostenfrage 
sein, sondern entscheideend ist vielm ehr das öffentliche In ­
teresse, und dieses jst hinsichtlich der V orgänge bei einer in 
stiller Liquidation befindlichen G esellschaft n icht geringer 
a ls .b e i einer G esellschaft, die noch im  vollen B etrieb ist. E s 
w ird darauf hingew iesen, daß d ie  A ktionäre und G läubiger 
bei einer in stiller L iquidation befindlichen A ktien-G esell­
schaft aus den verschiedensten G ründen s tä rk er gefäh rdet 
sein können als bei einem  w erbenden  U nternehm en, so daß  
also die P flichtprüfung angeb rach te r ist denn  je. A uch die 
stille Liquidation ist kein rechtlich faß b a re r B egriff, sondern 
nur die im  übrigen sehr ungenaue B ezeichnung für die A r­
beitsw eise eines U nternehm ens. E s b leiben ja auch d ie  O r­
gane der G esellschaft bestehen, d e r H andelsreg istere in trag  
und die F irm enbezeichnung unverändert. M öglicherw eise wird 
ein U nternehm en sogar W ert darau f legen, nach außen  hin

Karl Bresemann, Bollwerk 8 / 101. 33141/42
A uto-Fern-Spedition , Sammelladungsverkehre

FrailZ MartGD, Spedition und Lagerung
Gegründet 1878 — Fernruf 30080/1 — Drahtwort: „Fram“

H a u t z  &  S c h m id t
S p e d i t i o n  — L a g e r u n g  — V e r s i c h e r u n g

S T E T T I N ,  Hansahaus HAMBURG1, Sprinkenhof, P.2
e|.-Adr.: Hautzlus, Fernruf 35011 Tel.-Adr.: Hautzspedition, Fernruf 327 25 8

WIbIGT &  CO., Beutlerstr. 10-12, Fernruf 23344/45 
Spedition v. Massengut. Versicherungen. Commissionen.

Hermann Gehrke p p S
InternationaleTransporte - Lagerung - Massengutumschlag
e r ündungsjahr1906 -  Fernruf S. N. 353 01 — D rahtanschrift: H agehrke

Hugo Witt Nachf.,
Intern. Spedition — Lagerung — Versicherung

Leopold Ewald, Gr. Lastadie57, Ruf 30916/17,31776
Gegr. 1854

Spedition und Großlagerei
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nicht ständig in  E rscheinung  tre ten  zu lassen, daß  es sich 
in L iquidation befindet. Auch m it R ücksicht hierauf is t eine 
besondere  K ontrolle notw endig .
Umi angesich ts der beschränk ten  verfügbaren  M ittel einer 
solchen G esellschaft eine angem essene  E rm äß igung  der P rü ­
fungsgebühren  zu erreichen, hat d ie  A rbeitsgem einschaft sich 
mit dem  Institu t d e r W irtschaftsprüfer in V erbindung gesetzt. 
E s kann  für solche Fälle d aran  gedach t w erden, daß  e n t­
w eder nur die Z eitgebühren  od e r nu r d ie  W ertge  DÜhreSi zur 
B erechnung gelangen, w enn es nicht zw eckm äßiger erscheint, 
fü r solche A usnahm efälle die G ebührensätze allgem ein n ied ­
rig e r anzusetzen . D ie A rbeitsgem einschaft h a t dabei in E r ­
fahrung  gebrach t, daß  das Institu t der W irtschaftsp rü fer vom 
R eichs- und P reußischen  W irtschaftsm inisterium  in diesen 
Fällen  erm ächtig t ist, zum  Ausgleich von H ärten  eine E rm ä ­
ß igung  der W e r t  gebühren  zu gew ähren . W ird die E rm äß i­
gung  in Fällen  der in  R ede stehenden  A rt in  A nspruch g e ­
nom m en, w ird es sich em pfehlen, daß  die F irm en ih ren  W irt­
schaftsprüfer veranlassen^ einen begründeten  A ntrag  an das 
Institu t der W irtschaftsprüfer zu richten.

S am m ellieferu n gen  an B elegsch aften  
und S am m elb este llu n gen  in  Betrieben»
D er Reichs- und P reußische W irtschaftsm inister ha t in seinem 
E rlaß  vom 25. M ärz 1936 zu der F ra g e  d e r Sammellieferuni- 
gen  an  B elegschaften  und Sam m elbestellungen in B etrieben 
Stellung genom m en.
E s handelt sich h ierbei um  zw ei von einander zu unterscheid 
dendei F ragen , näm lich die Sam m ellieferungen an B eleg­
schaften einerseits und d ie  Sam m elbestellungen in den B e­
trieben  andererse its. D iese beiden A rten von G eschäften haben  
im m er w ieder zu A useinandersetzungen innerhalb  der W irt­
schaft geführt. D eshalb  ist der E rlaß  des Reichs- und P re u ­
ßischen  W irtschaftsm inisters, der nunm ehr abschließend dazu 
Stellung nim m t, besonders zu begrüßen .
E s heiß t in  dem! E rla ß :
„1. Sam m ellieferungen w ichtiger W aren, besonders des tä g ­
lichen V erbrauchs, an  die gesam te  B elegschaft oder den  ü b e r­
w iegenden Teil d e r B elegschaft eines B etriebes haben  zw ar 
fü r die im  E inzelfalle belieferten  A bnehm er den  V orteil 
einer gew issen V erbilligung und  für den  L ieferanten  den V or­
teil einer einm aligen A bsatzsteigerung, sie sind jedoch auf 
die D auer für d ie G esam tw irtschaft in hohem  M aße b ed en k ­
lich, weil derartige  L ieferungen in  d e r R egel unm itte lbar 
vom E rzeu g er un te r A usschaltung des sonst für die V erte i­
lung dieser W aren  unentbehrlichen H andels ge tä tig t w erden 
und weil sie desha lb  notw endig  zu einer gesam tw irtschaftlich  
unerw ünschten  Störung der G üterverteilung führen müssen, 
die sich le tz ten  E ndes w ieder unkostenerhöhend  und dam it 
p reisverteuernd  ausw irken  m uß. Ich  halte  d ah e r solche 
Sam m ellieferungen fü r unerw ünscht.
Ich  will jedoch m eine B edenken dann  zurückstellen, wenn 
es sich bei unm itte lbaren  L ieferungen an  ganze B elegschaften 
um  solche W aren  handelt, deren  L ieferung bere its seit J a h ­
ren  üblich ist. D as kann  in  m anchen G egenden D eutschlands 
oder in E inzelfällen  z. B. fü r die unm itte lbare  L ieferung von 
K artoffeln  und K ohlen zutreffen. • Ich  halte  es a b e r auch in 
diesen Fällen  für unbed ing t erforderlich , daß  solche L iefe­
rungen  nur an  die B elegschaften  derjen igen  B etriebe erfolgen, 
b e i denen sie seit Ja h re n  üblich sind, fe rner daß d e r K reis 
der B ezieher innerhalb  des einzelnen B etriebes auf d iejen i­
gen  G efolgschaftsm itglieder beschränk t bleibt, d eren  E in ­

kom m en eine m onatliche G ehaltsgrenze von RM . 200,— 
nicht übersteig t.
2. Von den un ter 1 erw ähnten  Sam m ellieferungen an  ganze 
B elegschaften  o d e r g ro ß e  Teile d e r B elegschaften eines B e­
triebes sind d ie Sam m elbestellungen k leinerer G ruppen einer 
B elegschaft bei V ersandgeschäften  o d e r anderen  G eschäften 
des E inzelhandels zu un terscheiden. Zu d e r F rag e  der S am ­
m elbestellungen bei V ersandgeschäften  h ab e  ich schon w ie­
derho lt dah in  S tellung genom m en, daß  gegen  Sam m el­
bestellungen, die in  einer Sendung an  den Sam m elbesteller 
ausgeliefert w erden  und  bei denen  dem  Sam m elbesteller 
lediglich der handelsübliche M engenrabatt und der gesetzlich 
zulässige B arraba tt g ew ahrt wird, B edenken nich t ge ltend  
zu m achen sind. W as d ie Sam m elbestellungen in B etrieben 
im  besonderen  anlangt, so bin ich d e r Auffassung, daß S am ­
m elbestellungen bei V ersandgeschäften  durch einfache. G e­
folgschaftsm itg lieder nicht beanstandet w erden  können. D a ­
gegen  sollte die V erm ittlung solcher Sam m elbestellungen 
durch  den B etriebsführer od e r den B etriebszellenobm ann 
unterbleiben. Auch die W erbung  für solche S am m elbestellun­
gen  in den B etrieben  selbst, sei es du rch  V ertreter, sei es 
durch  V erteilen von D rucksachen, ha lte  ich für unerw ünscht. 
D arüber hinaus bin ich in U ebereinstim m ung mit dem  vom 
Hetfrn R eichsm inister der F inanzen in dem  R underlaß  vom 
13. D ezem ber — S 4207/58 — vertretenen  S tandpunkt der 
M einung, daß d ie  Sam m elbesteller den  durch  M engenbezug 
erzielten  M engenrabatt n icht für sich selbst in A nspruch 
nehm en, sondern nach A bzug d e r ihnen en tstandenen K osten 
auf die M itbesteller verteilen sollten, es sei denn, daß  es 
sich um  geringfüg ige B eträge handelt.
Ich  w ürde es sehr begrüßen , w enn von do rt aus im In te r­
esse der G esam tw irtschaft auf die E inhaltung  d ieser G rund­
sätze bei den einzelnen B etrieben Einfluß genom m en w erden 
könn te .“
Zu der F rag e  der Sam m elbestellungen in  B etrieben  ist noch 
darauf hinzuw eisen, daß  auch der Reichs- und P reußische 
W irtschaftsm inister in  dem  oben  erw ähnten  E rlaß  eine W er­
bung für solche Sam m elbestellungen in den  B etrieben  als 
unerw ünsch t erk lärt. D ahin  lau te t eine B estätigung der 
Stellungnahm e des Sonderausschusses - zur R egelung  von 
W ettbew erbsfragenn  im  E inzelhandel, die von diesem  A us­
schuß in einem  G utachten N r. 3/1936 abgegeben  w urde. N ach 
dem  G utachten  ist es nicht gesta tte t, B etriebsführer oder Ge- 
folgschftsm itg lieder aufzufordern, im  B etrieb Sam m elbe­
stellungen zu tätigen. In  der B egründung dieses G utachtens 
w ird ausgeführt:
„D er E inzelhändler, d e r du rch  den B etriebsführer oder ein 
G efolgschaftsm itglied zu Sam m elbestellungen in dem  B e­
triebe au ffordern  läßt, beabsichtig t, d ie  persönlichen B e­
ziehungen des B etriebsangehörigen  zur B etriebsgem einschaft, 
insbesondere auch seinen E influß oder seih A nsehen, als 
V orspann für seine eigenen  In teressen  auszunutzen und dam it 
die freie E ntsch ließung  d es  zu w erbenden  K unden durch  
w ettbew erbsfrem de M ittel zu beeinflussen. D er E inze l­
händler verschafft sich h ierdurch  einen V orsprung vor den 
übrigen  M itbew erbern , die nach strengen  kaufm ännischen 
W ettbew erbsgrundsätzen  d iese A rt der W erbung  ablehnen 
und den  W ettbew erb  lediglich auf eigene gew erbliche L eistun­
gen (G üte und P re isw ürd igkeit de r angebotenen  W are) 
stützen.
D ie S ittenw idrigkeit einer solchen A ufforderung zu Sam m el­
bestellungen im B etriebe w ird verstärk t, wenn dem  M itglied
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der B etriebsgem em schaft fü r seine W erbetä tigkeit e ine B e­
lohnung, w enn auch  nu r in F o rm  m itte lbarer V orteile, in 
A ussicht geste llt oder g ew äh rt w ird .“
„Danziger W irtschaftszeitung“.
D ie „D anziger W irtschaftszeitung“, das O rgan d e r Industrie- 
und H andelskam m er zu D anzig, ha t am  3. A pril 1936 eine 
Sondernum m er herausgegeben , de ren  Z w eck es ist, für den 
Besuch des deu tschen  D anzig zu w erben. In teressen ten  
können ein E xem plar d e r Sondernum m er von dem  B üro der 
S tettiner K am m er anfordern .
Schwedisches Vizekonsulat.
D ie A nschrift des Kgl. Schw edischen V izekonsulats in 
S t r a l s u n d  la u te t:

H eiliggejststr. 20 
F e rn sp rech e r: 2556 
G eschäftszeit: 9— 1 U hr.

Skagerrak-Feier.
D er K am m er liegt eine M itteilung vor, w onach auf A nord­
nung des O berbefeh lhabers d e r  K riegsm arine am  29. und 
30. M ai 1936 in Kiel ein  S taa tsak t zum G edächtnis der 
20. W iederkehr d e s  S kag errak tag es stattfinden wird. Im 
M ittelpunkt dieses S taa tsak tes w ird d ie am  Sonnabend, den
30. M ai 1936, stattfindende feierliche E inw eihung des vom 
N ationalsozialistischen D eutschen M arine-B und errichteten  
M arine-E hrenm als in L aboe bei' K iel stehen. Seitens der 
R eichsregierung ist angeordnet w orden, daß  Beam ten, B e­
hördenangestellten  und A rbeitern, die M itglieder des N SDM B. 
sind, zur T eilnahm e an d ieser V eranstaltung auf A ntrag  der 
erforderliche U rlaub mit Fortzah lung  d e r G ehalts- und Lohn- 
Bezüge und ohne A nrechnung auf den  E rho lungsurlaub  g e ­
w ährt w erden kann, sow eit d ienstliche In teressen  nicht en t­
gegenstehen.
W as die W irtschaft angeht, so w ird em pfohlen, daß im  B e­
reich der P rivatw irtschaft en tsprechend A nträgen  von M it­
gliedern d e s  N S. D. M arine-B und auf B eurlaubung zur T e il­
nahm e an  den Feiern  entgegengekom m en wird.
■Die K am m er fo rdert dem gem äß auch ihre B ezirksfirm en auf, 
gegebenenfalls dera rtigen  W ünschen, wenn irgend  möglich, 
zu entsprechen.

Verkauf von Industrie- und Handelsunternehmungen.
Die W ürttem berg ische Industrie- und H andels-B eratungs- und 
V erm ittlungszentrale S tu ttgart hat d e r K am m er m itgeteilt, daß 
!hr zur Zeit verschiedene V erkaufsaufträge  vorliegen, unter 
anderem  für eine Schuhfabrik, zu deren  U ebernahm e zirka 
RM. 170 000.—- bis RM. 200 000.—  notw endig  w ären. Eben- 
So ist eine T riko tagenfabrik  mit e tw a  RM. 200 000.—  und eine 
W äschefabrik mit einem  noch nicht feststehenden U eber- 
nahm ew ert angebotcn . In teressen ten  w ird anheim gestellt, sieb 

der K am m er in V erbindung zu setzen, um entsprechende 
Mitteilung an die W ürttem berg ische Industrie- und H andels- 

eratungs- und V crm ittlungszentrale S tu ttgart gehen zu 
lassen.

Verkauf eines Geschäfts mit arischem Firmennamen an einen 
Juden.
V o m  O b e r l a n d e s g e r i c h t  H a m b u r g  a l s  n  i c h •
^  t i g e r k l ä r t ,

as Oberlandesgericht H am burg  hat in einem  U rteil vom 
; November 1935, d a s  je tz t in d e r ,Ju ris tisch en  W ochen- 

c rift veröffentlicht wird (1 U 225/35), entschieden, daß  der 
^ e rk au f eines H andelsgeschäfts m i t  e i n e m  a r i s c h e n

1 r m e n n a m e :n an einen V o l l j u d e n  gegen  die guten 
Uten verstoße und d ah e r n i c h t i g  sei. In dem  zur V er­

handlung stehenden Fall w aren in  dem  K aufpreis verein­
barungsgem äß  säm tliche R echte  an  d e r  F irm a und die U eber- 
nahm e des gesam ten  K undenstam m es eingeschlossen. D iese 
V ereinbarung e rk lärte  d a s  G ericht fü r n ichtig ; m it der V er­
einbarung falle ab e r der gesam te K aufvertrag , da  a'nzunehmen 
sei, d aß  d e r A ntragsteller —  d er K äufer —  ihn ohne d ie 
V ereinbarung nicht geschlossen hätte. In  d e r E ntscheidung 
wird im  übrigen noch bem erk t, daß  zw ar d ie  F rage , ob ein 
Jude, d e r von einem  A rier ein H andelsgeschäft kaufe, das 
G eschäft un te r dessen  arischem  N am en w eiterführen dürfe, 
bisher durch k e i n e  b e s o n d e r e  g e s e t z l i c h e  B e ­
s t i m m u n g  geregelt sei, eine V ereinbarung, wie sie hier 
geschlossen w orden sei, d aß  ein jüdischer K aufm ann künftig  
un ter arischem  N am en H andel treibe, m üsse ab e r schon je tz t 
als gegen  die gu ten  S itten  verstoßend bezeichnet werden). 
E ntscheidend sei dabei, d aß  die nationalsozialistische W elt­
anschauung dem  Juden tum  ablehnend gegenüberstehe. E s 
sei ohne w eiteres g laubhaft, daß  viele K unden des A n trag ­
stellers nicht von ihm  kaufen  w ürden, w enn sie w üßten, 
daß  e r  ein Ju d e  sei. E s  kom m e auch nicht darau f an, ob: 
der V erkäufer selbst gew uß t habe, d aß  der A ntragsteller 
Ju d e  sei.

Eigene Umschlagstelle in Stettin

In- und ausländische 
Industrie- u. Bunkerkohlen 
Betriebsstoffe, Schmieröle

HugoStinnesG.m.b.H.
STETTIN-SASSNITZ
Tel.-Adresse: Stinnesugo
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Buchbesprechung
Fischer’s Güterirachtentarif für den Kraftwagenverkehr 
(Reichskraftwagentarif), gültig vom 1. April 1936, T aschen ­
form at, gebunden RM . 3.50.
Gesetz für den Güterfernverkehr mit Durchführungsbestim­
mungen und Kraft-Verkehrs-Ordnung (KVO), gültig vom 
1. April 1936, T aschenform at, gebunden  RM. 1.80. 
H erausgegeben  vom V erkehrs-V erlag  J . F ischer, D üsseldorf. 
D ie um w älzenden A enderungen im G üterfernverkehr mit 
K raftfah rzeugen  vom 1. April 1936 sind geregelt durch den 
R eichskraftw agen tarif und d as G esetz für den G üterfern ­
v erkeh r mit D urchführungsbestim m ungen und K raftverkehrs- 
O rdnung (KVO). Sie sind nicht nur für die F e rn tran sp o rt­
un ternehm er und Spediteure, sondern für alle V erlader in

L ä n de r b e r i c
Sdiwcdcn

Außenhandel. D er A u ß e n h a n d e l  S c h w e d e n s ,  hat  i m 
M ä r z  eine aberm alige A usw eitung erfahren . D ie E i n f u h r  
erhöhte  sich auf 126,0 Mill. Kr. gegen  110,8 Mill. Kr. im  
M ärz vorigen Jah res, die A u s f u h r  auf 94,1 Mill. Kr. gegen
82.0 Mill. Kr., so daß  d e r  M ärz mit einem  E infuhrüberschuß 
von 31,9 Mill. Kr. absch ließ t gegen  einen solchen von 28,8 
Mill. Kr. am  entsprechenden  V orjahrsm onat. Im  F ebruar 
1936 betrug  die E in fuhr 11.5,0 Mill. Kr., die A usfuhr 90,0 Mill. 
K ronen.
F ü r das e r s t e  V i e r t e l j a h r  1936 ergib t sich nunm ehr 
eine G e s a m t e i n f u h r  von 374,5 Mill. Kr. gegenüber 318,9 
Mill. Kr. in d e r gleichen Zeit d es Jah res  1935 und eine A u s ­
f u h r  von 290,7 Mill. Kr. gegen  245,4 Mill. Kr., so daß sich 
der E infuhrüberschuß  seit dem  vorigen Jah re  von 73,5 Mill. 
K ronen auf 83,8 Mill. K r. e rhöh t hat.
Steigende Außenhandelsumsätze mit Deutschland. N a c h  der 
je tz t vorliegenden U ebersicht des K om m erskollegium s weist 
der s c h w e d i s c h e  A u ß e n h a n d e l  i m F e b r u a r  mit 
europäischen L ändern  eine w eitere Z u n a h m e  auf. 'So e r ­
höh te  sich Schw edens E i n f u h r  aus E uropa auf 84,5 Mill. 
K ronen gegen  79,1 Mill. K r. im  F eb ruar vorigen Jahres, die 
A u s f u h r  nach E uropa auf 71,9 Mill. Kr. gegen  61,3 Mill. 
K ronen. E in  g ro ß e r Teil dieser E rhöhung  entfällt auf 
D e u t s c h l a n d ,  aus dem  sich die E infuhr auf 27,9 Mill. Kr. 
geg en  23,6 Mill. Kr. im  F eb ru a r vergangenen Jah re s  belief. 
Schw edens A usfuhr nach D eutschland zeigt gleichfalls stei­
gende T endenz seit dem  vorigen Jah re  ,und zw ar von 14,5 
Mill. Kr. auf 16,5 Mill. Kr. D er Passivsaldo betrug  d e m ­
gem äß 11,4 Milf. Kr. gegen  10,6 Mill. Kr. im Jan u ar dieses 
und 8,9 Mill. Kr. im  F eb ru a r vorigen Jah res. In den  ersten 
beiden M onaten dieses Jah res erhöhte sich der schw edische 
Passivsaldo im  A ußenhandelsverkehr -mit D eutschland auf
22.0 Mill. Kr. gegenüber 16,5 Mill. Kr. im Jan u ar-F eb ru a r
1935. Bei S c h w e d e n s  A u ß e n h a n d e l  mit anderen  
L ändern  ist hervorzuheben, daß' im  F eb ruar die E i n f u h r  
aus  I t a l i e n  auf die unbedeutende Sum m e von 168 000 Kr. 
zurückgegangen  ist gegen  2,54 Mill. Kr. im F eb ruar vorigen 
Jah res . D ie V erringerung  der E infuhr ist hauptsächlich 
Spanien  zugute gekom m en, aus dem  die E infuhr von 1,1 Mill. 
K ronen auf 1,7 Mill. K r. gestiegen ist. D er A ußenhandel

Industrie und H andel verbindlich. D esw egen ist es für jede 
F irm a wichtig, sich mit den neuen T arifen, B estim m ungen 
usw. vertrau t zu machen, um  sich keiner G efahr und Strafe 
auszusetzen. Im  R e i c h s k r a f t w a g e n t a r i f  sind u. a. 
die allgem einen T arifvorschriften, die ausführliche G üterein­
teilung der K lassen A bis D, das V erzeichnis der G üter, die 
ohne B edeckungszuschlag befö rdert w erden, N ebsngebühren- 
ta.rif, F rach tsä tze  für S tückgut und W agenladung, mit unc] 
ohne B edeckungszuschlag, Sam m elguttarif und R ollgebühren 
sowie A ngaben über die T ä tigke it d e r V erm ittlungsspedi­
teure enthalten. —  Im  G e s e t z  sind d ie D u r c h f ü h ­
r u n g s b e s t i m m u n g e n  in G egenüberstellung bei jedem  
A bschnitt d irek t e ingearbeitet, w ährend die K r a f t  v e r ­
k e h r  s o  r d  n u n  g (KVO) die rechtliche Seite und die B e­
förderungsbedingungen  behandelt.

hte
mit den N achbarländern  Schw edens zeigt durchgängig  gleich- 
fälls höhere Z iffern; dies gilt in ers ter Linie für Finnlanjd- 
Die E infuhr von do rt is t um  rd. 50o/o, oder von 956 000 Kr. 
auf 1356 000 Kr. in die H öhe gegangen, d ie  A usfuhr nach 
do rt von 2,7 Mill. K r. au f 4,0 Mill. Kr. Aus a u ß e re u ro ­
päischen Ländern  stieg die schw edische E in fuhr um rd. 5,5 
Mill. Kr. auf 25,5 Mill. K r., darun ter vor allem  aus den  
V ereinigten S taaten  von 11,6 Mill. Kr. auf 17,2 Mill. Kr. 
Schw edens A usfuhr nach den V erein ig ten  S taaten  g ing um 
1,3 Mill. Kr. auf 9,1 Mill. Kr. in die H öhe.

Betriebsergebnisse des Stockholmer Freihafens im Jahre 1935.
D as B e t r i e b s e r g e b n i s  d e s  S t o c k h o l m e r  F r e i ­
h a f e n s  f ü r  d a s  J a h r  1 9 3 5  is t günstiger ausgefallen 
als in je  einem  Jah re  zuvor. D ie G esam teinnahm en erhöhten  
sich auf 2,18 Mill. Kr. gegen  1,95 Mill. Kr. im Jah re  1934. 
Im  H afen  gelösch te  W aren  beliefen sich auf 262 288 t gegen 
285 227 t. D agegen  stieg die A u s f u h r  auf 42 769 t gegen 
31 207 t im  Jah re  1934. D ie L agerhallen  w aren w ährend des 
ganzen  Jah re s  v o ll in A nspruch genom m en, teilw eise reichten 
die L agerm öglichkeiten  kaum  aus.'

Zum  1. 5. 36 wird ein n e u e r  K i i h l r a u m  in Betrieb g e ­
nom m en w erden, dessen Anlage sich hauptsächlich infolge 
der s t a r k  e r h ö h t e n  E i n f u h r  v o n  F r ü c h t e n  als 
notw endig  erw iesen hat. E ine  D ividendenverteilung auf die 
A ktien kom m t in fo lg e  bestehender K on trak te  mit d e r S tadt 
nicht in F rage. An Pach ten  an die städtische V erw altung 
kom m en 1,2 Mill. Kr. gegen  1,08 Mill. Kr. zur Auszahlung-

Befreiung der Touristenfahrzeuge von der Schiffsvermessungs- 
abgabe. N ach V erordnung N r. 53 vom 20. 3. 36 finden auf 
T o u r i s t e n f a h r z e u g e ' ,  die auf G rund der V erordnung 
vom 9. 1. 36 von der Feuer- und B ackabgabe befreit sind, 
auch die V orschriften über d ie  Schiffsverm essung keine A n­
w endung.

Die Eisenerzverschiffungen der Grängesberg-Gesellschaft sind 
im M ärz auf 751000 t gegen  686 000 t im  F eb ruar 1936 und 
539 000 t im  M ärz 1935 gestiegen. In  den ersten  drei M o­
naten  des laufenden Jah re s  sind im  G anzen 2,1 "Mill. t gegen 
1,44 Mill. t zur en tsprechenden V ergleichsperiode von 1935 
verschifft w orden.
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Norwegen
Jahresbericht des Norwegischen Indmstrieverbandes für 1935.
D er N orw egische Industrie verband, Oslo, ha t seinen Ja h re s ­
bericht für 1935 veröffentlicht, der w iederum  reichhaltiges 
statistisches M aterial und w ertvolle w irtschaftliche In fo r­
m ationen enthält. U. a. findet sich d arin  die fü r 1934 je tz t 
abgeschlossene B erechnung des G esam tproduktionsw ertes des 
Landes. D ie B erechnung um faß t 3518 B etriebe m it einem 
durchschnittlichen B eschäftigungsstand von 113 452 A rbeitern. 
D anach betrug  d e r G e s a m t p r o d u k t i o n s  w e r t  ein- 

' schließlich R epara tu ren  1447,3 Mill. Kr., d. h. 70,4 Mill. Kr. 
°d e r 5,1 Proz. m ehr aals 1933. E s  entfallen h iervon auf R o h ­
stoffe 637,8 Mill. Kr., w ährend  der V erarbeitungsw ert mit 
686,2 Mill. Kr. g eg en  665,7 Mill. Kr. i. V. berechnet w urde. 
A ufschlußreich ist auch der B ericht über d ie sogenannte 
R a p p o r t z e n t r a l e  des Industrieverbandes, d eren  R e ­
g ister E nde  1935 rund 9000 ausländische F irm en um faßte. 
D urch enge Z usam m enarbeit mit der Polizei gelang es der 
Z entra le  in zahlreichen in ternationalen  Schw indlergeschäften 
auf die Spur zu kom m en.

Größere Erzverschiffungen über Narvik. Im  M ärz 1936 
w urden auf der O fotbahn in  N arvik  14 000 W agen  Erz, .oder 
477 400 t verladen; gegenüber dem  M onat F eb ruar ist d a ­
mit ein w eiteres A nw achsen der E rzverladung  in N arvik  um 
48 000 t zu verzeichnen. D er G esam ttransport von E rz  im
1- Q uartal be trug  1,3 Mill. t.
D ie V e r s c h i f f u n g  von E rz  über den  H afen von N arvik  
betrug im  M ärz 600 000 t, verteilt auf 31 schw edische, 25 
deutsche, 14 norw egische und 12 holländische Schiffe. Im  
M onat F eb ruar w urden 71 Schiffe mit 510 000 t verladefn.

ersten  Q uartal 1936 w urden 1 577 000 t E rz  verschifft, 
verteilt auf 218 Schiffe.

Starker Rückgang des Außenhandels mit Italien infolge der 
anktionen. Im  D e z e m b e r  1935 betrug  die norw egische 

L i n f u h  r a u s  I t a l i e n  436 000 K r. gegen  952 000 Kr. im  
ezem ber 1934 und die A usfuhr dorth in  242 000 Kr. gegen  

>07 Mill. K r. In  den beiden M onaten Jan u a r und F eb ruar 
*936 sank die E infuhr aüs Ita lien  auf 820 000 Kr. (gegen  
>39 Mill. K r. der en tsprechenden  V orjahrszeit) und die A us­

fuhr dorth in  auf 863 000 Kr. (gegen 1,72 Mill. Kr.).

Automobil-Ausstellung Oslo 1936. D ie norw egische V erein i­
gung der A utom obil-Im porteure veransta lte t v o m  8. b i s

0. M a i  d. J . in Oslo im  F ro g n er S tadion eine Automobdil-
Ausstellung.

Verzeichnis der zur Einfuhr zugelassenen pharmazeutischen 
Spezialitäten. D as K ontro ll-L aboratorium  für pharm azeutische 
Spezialitäten  in B lindem  (bei Oslo) h a t 'einen N ach trag  zur
4. A usgabe des V erzeichnisses pharm azeutischer Spezial­
p räp ara te  und einiger anderer W aren , d eren  E in fuhr und 
V ertrieb  in N orw egen  erlaubt ist, veröffentlicht.

DäaemarK
Kopenhagener Hafenverkehr 1935. D er J a h r e s b e r i c h t  
d e r  K o p e n h a g e n e r  H a f e n  V e r w a l t u n g  f ü r  1935 
weist eine Z unahm e d es Schiffs- und W arenverkeh rs  aus. 
D ie Z ahl der e i n g e l a u f e n e n  S c h i f  f  e zeig te  in den 
le tz ten  Jah ren  fo lgende E n tw ick lung : 1931: 22 497 Schiffe, 
1932: 22 740 Schiffe, 1933: 24 073 Schiffe, 1934: 24 691 Schiffe 
und 1935: 25 432 Schiffe. D ie N etto tonnage stieg von 6,5 Mill. t 
im Jah re  1931 ü ber 7,1 Mill. t im  J a h re  1934 auf 7,5 Mill. t 
im Ja h re  1935. D ie Z ahl ausländischer Schiffe weist einen 
kleinen R ückgang  auf, doch stieg de ren  N etto tonnage um  
etw a 226 000 t. H ohe B edeutung kom m t dem  ausländischen 
T o u r i s t e n v e r k e h r  zu, d e r im  Jah re  1935 55 Schiffe 
mit 420 000 N rg t. um faßte. Im  Som m er laufen wöchentlich
2—3 kleinere T ouristenschiffe von den deu tschen  O stsee­
bädern  K openhagen  an . D er W a r e n u m s a t z  d e s  K open­
hagener H afens is t um  25 000 t gestiegen. D iese S teigerung 
fiel fas t ausschließlich auf den ausgehenden  W arenverkehr 
nach dem  Inlande. D ie eingehende L adung betrug  1935 vom 
Inlande 698 000 t, vom A uslande 3 853 000 t. D ie en tsp rechen­
den Z iffern ausgehender L adung sind: nach dem  In land  
557 000 t und nach  dem  A usland 677 000 t.
E s w urden im Ja h re  1935 d ie  F a h r z e u g -  u n d  W a r e n -  
a b g  a b e t aa  x e;n n e u  . f e s t g e s e t z t ,  doch w eist nur 
die le tz tere  erw ähnensw erte  A enderungen auf, indem  eine A n­
zahl der höchsten  Positionen he rab g ese tz t w urden. D er 
B r u t t o ü b  e r s c h u f t  d e r  H a f e n e i n n a h m e n  betrug  
2,5 Mill. Kr., das V erm ögen 33,7 Mill. Kr. 

Einfuhrzolltarifänderungen. Mit W irkung  vom 1. 4. 36 ist 
b isher zollfreie T arifnum m er 139 f wie folgt geteilt w orden: 
139 f P flanzenleim  sowie K leister und A ppretur- und 

S chlich tepräparate  aus M ehl oder S tä rk e  m it oder 
ohne Zusatz an derer zollfreier oder zollpflichtigier

Stoffe .................................................... io  Oere: fü r 1. kg
g a n d e r e ............................................. , fre i

Die bisherige A nm erkung zu T arifn r. 139 ist w eggefallen.
Mit W irkung  vom 1. 7. 36 w erden fo lgende A enderungen 
e in tre ten :

Gas-Feuersfälfen
für H ärtegliihölen, Schm elzöfen, T auchlö tö len , L ackierölen, I loch tem pera tu rö fen , S chm iedeieuer, 
Lötereien , D ruckereien , G lasbläsereien , D ura lum inbäder, P lä ttansta lten , Hotels, G astw irtschaften , 
B äckereien, F le ischere ien  und  andere  m ehr.

Rationelle Wirtschaft durch Gas!
Kennen Sie unseren  auß ero rd en tlich  günstigen G ew erbetarif?  W ir b era ten  Sie kosten los und dienen 
Ihnen  je d erze it ganz unverb ind lich  für Sie m it au sfüh rlichen  V oranschlägen.

G a s g e m e i n s c h a f t  S t ä d t i s c h e  W e r k e  A.-G.
St e t t i n ,  Kleine Domstraße 20, Telephon 31909; Große Wolhveberstraße 60/Gl, Telephon 30788; Jasenitzer Straße 3, Telephon 207 97 
r ü s V 1111!111’ "Ollnower Straße 195, Telephon Altdamm 657; F i n k e n w a 1 d e, Adolf-Hitlerstraße 80, Telephon All dämm 270 

r e i t e n  nage n ,  Fischerstraße 33, Telephon Greifenhagen 416; S t o l z e n h a g e n ,  Hermann Göringstraße 41, Telephon Stolzenhagen 43
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Z olltarifnr. W are bish. Satz neuer Satz
61 Stoffschuhe 3,25 Kr. 2,50 Kr.
86 F laschen  aus halb  weiß er

oder farb loser M asse . 0,08 „ 0,07 „ i
87 b andere  F laschen  . . 0,06 „ 0,05 „
91 gew isse G lasw aren . . 0,35 „ 0,28 „

Bei N r. 92 (gew isse G lasw aren) w ird d e r b isherige M indest
satz von 0,35 Kr. auf 0,28 K r. herabgesetzt.

G lühlam pen w erden als besondere  T arifnr. 90 b  mit einem 
Zoll von 0,35 Kr. fü r 1 kg  eingesetzt.
Neuordnung der Nationalbank auf Aktionärsversammlung an­
genommen —  Gründung der „Danm ark Nationalbank“ . Die
A ktionärsversam m lung der N ationalbank  nahm  am  7. 4. den  
V orschlag an, die B ank in  eine selbständ ige Institu tion  zu 
überführen. D ie A blösung der A ktien soll du rch  4 proz. staa ts­
g a ran tie rte  am ortisierbare  O bligationen im  V erhältn is 1 zu 2 
nebst einer A usschüttung von 10 Proz. für das laufende R ech ­
nungsjahr erfolgen. D ie O bligationen sind unkündbar bis 
1948 und sollen eine L aufzeit von 27 Ja h re n  haben. Ihre! 
V erzinsung beginnt am  1. 5. 36.
D iesem  V orschlag w ar bereits einstim m ig vom A ufsichtsrat 
und der D irek tion  zugestim m t w orden, In  d e r G eneralver­
sam m lung w urde der V orschlag  mit 40 Stim m en geg en  6 a n ­
genom m en. D am it hat die N ationälbank  in K openhagen  au f­
gehö rt zu bestehen  und a,n ih re  Stelle tritt d as  neue Institu t 
„D anm ark  N ationalbank“ .
Dänische Ausländerferienkurse in Kopenhagen, 1 . — 3 0 .  August
1 9 3 6 .  Diei alljährlich  von „K om iteen til U dbredelse  af 
K endskabet til Danmark^ i U d lan d e t“ (K om itee zur F ö rderung  
der K enntnis D änem arks im  A uslande) veranstalte ten  „F e rien ­
ku rse  in dänischer S prache und  K ultur fü r A usländer (A n­
fänger und F ortgesch rittene)“ finden 1936 (9. Jah rgang ) vom
1. bis 30. A ugust in  den R äum en d e r H andelshochschule in 
K openhagen  statt. D urch  die K urse w ird den A usländern 
G elegenheit gegeben, auf billige und angenehm e W eise 
D änem ark , die dänische K ultur und Sprache kennen  zu lernen. 
D ie F erienkurse  u m fassen : 1. S p r a c h u n t e r r i c h t  (a. A n­
fängerkursus [einschließlich G ruppe fü r D eutschsprechende], 
b. M ittelkursus, c. O berkursus). 2. V o r t r ä g e  v o n F a c h -  
g e l e h r t e n  ü b e r  d i e  v e r s c h i e d e n e n  S e i t e n  d e s  
d ä n i s c h e n  G e i s t e s -  u n d  W i r t s c h a f t s l e b e n s .
3. G e s e l l i g e  V e r a n s t a l t u n g e n ,  B e s i c h t i g u n ­
g e n ,  G e l e g e n h e i t  z u m  S p o r t .
In  V erbindung mit den  K ursen  w erden zwei billige A us­
flüge veranstaltet.
D ie K urse sind in g leicher W eise A kadem ikern  wie N ich t­
akadem ikern  zugänglich.
G ebühr: 50 dänische K ronen. F ü r K ost und W ohnung ist mit 
einem  M indestsatz von 100 K r. zu rechnen.
N ähere  A uskunft u.nd A nm eldungen bei: „ F e r i e k u r s u s “,,
2 6 F r e d e r i k s h o l m s  K a n a l ,  K o p e n h a g e n  K.,  
D ä n e m a r k .

Lettland
Außenhandel. N ach am tlichen V orangaben  erreichte die 
A usfuhr im  M ärz 8,8, die E infuhr 8,2 Mill. Ls. D am it ist d ie  
A u s f u h r  der ers ten  3 M onate innerhalb  Jah resfris t von 
21,4 ■ auf 24,3 Mill. g  e s t i e g  e n  , w ährend  d ie  E i n f u h r  
von 27,2 auf 23,7 Mill. z u r ü c k g e g a n g e n  ist. D er v o r­
jäh rigen  Passivität von 5,8 Mill. s teh t nun eine A ktivität ,von 
0,6 Mill. L at gegenüber.
Aenderung in der Verwendung der deutschen Verrechnungs­
zahlungen. W ährend  bisher d ie  sich aus dem  V errechnungs­

v e rkeh r mit D eutschland ergebenden  Z ahlungseingänge in 
ers ter Linie für L ieferungen von B utter und B acon verw andt 
w urden, hat d e r R at der B ank von L ettland  nunm ehr die) 
N euregelung  getroffen , daß 50 Proz. d e r C learingeingänge fü r 
die B utter- und B aconlieferungeen zu verw enden sind und die 
andere H älfte  d ie  A nsprüche des übrigen A usfuhrhandels zu 
befriedigen hat. D adurch  w ird besonders den  seit Jahren; 
vorgebrach ten  W ünschen des H olzhandels w enigstens te il­
w eise en tgegengekom m en. W enn auch die H olzausfuhr seit 
einem  Ja h r  zu rückgegangen  ist, s teh t sie doch w ertm äßig  
im m er noch  an  der Spitze d es  A usfuhrhandels.
Erhöhte Einfuhr von Stickstoffdünger. D as Landw irtschafts- 
m inisterium  hat beschlossen, in diesem  Ja h r  5000 t Chile­
salpeter einzuführen und  überhaup t d ie  E infuhr von S tick ­
stoffdünger von 15- auf 19 000 t zu erhöhen.
Neues Zollgesetz in Vorbereitung. D as Z olldepartem ent hat 
dem  M inisterrat den  E n tw urf des ers ten  Teils eines neuen 
Zollgesetzes, das u. a. d ie Schaffung eines Zollrats vorsielit, 
zur B eschlußfassung vorgelegt.
Die Stadt Riga kauft 60 000 t Kohle. D ie R ig a e r  S tad tver­
w altung hat d e r S tädtischen B etriebsverw altung den  Bezug 
von 60 000 t S teinkohle für den  B edarf von E lek triz itä t, Gas, 
W asserleitung, F lußschiffahrt, Schlachthof und K rankenhäuser 
bew illigt.
75 000 t Kohle für die Eisenbahn. Die O b e r e i s e n b a h n -  
V e r w a l t u n g  b raucht zur D eckung ihres H eizstoffbedarfs 
für die nächsten  5—6 M onate geg en  75 000 t S t e i n k o h l e .  
D ie L ieferungsausschreibung w ird dem nächst erfo lgen. 
Kapitalherabsetzung und Erhöhung in der Holzbearbeifcungs- 
industrie. D er F inanzm inister ha t d e r B a l t i s c h e n  Z e l ­
l u l o s e f a b r i k  i n  S c h l o c k  b e i  R i g a  gesta tte t, ih r u r ­
sprüngliches A ktienkapital von 2,83 auf 0,75 Mill. Ls zu, ver­
ringern  und entsprechende V erluste abzuschreiben. G leich­
zeitig w urde die N euausgabe von A ktien für 3,25 Mill. Lls 
g e n e h m ig t, w oSurch das A ktienkapita l des in diesem  E r ­
zeugungszw eige führenden  a lten  U nternehm ens auf 4 Mill. Ls 
erhöht w ird. — F ern e r hat d e r F inanzm inister d e r A.-G- 
„ L i g n u m “ i n  R i g a - B o l d e r a a  (S perrp la tten fab rik ) g e ­
stattet, ihr K apital von 1,0 auf 0,59 Mill. herabzusetzen.
Die Holzausfuhr 1935 um faßte  703 635 t (1934: 832 074 t). 
D ie A usfuhr von geringw ertigem  H olz g ing zurück, dagegen  
stieg die A usfuhr von S perrho lz  um  20 Proz., davon g ingen 
36,6 Proz. nach  E ngland, 23 P roz. nach D eutschland, 12,7 
P rozen t nach Südam erika; von S ägebalken  gingen nach 
D eutschland 97,3 Proz., von P apierholz 96,6 P roz. D er Anteil 
von H olz und H olzm aterialien  an  d e r G esam tausfuhr L e tt­
lands betrug  39,3 Proz.
Holzverkäufe. Im  V erlauf des W inters 1935/36 sind (bis zum 
15. 3. 36) aus den S taatsforsten  verkauft w orden: a u f  d e n  
S t a m m  1.481000 cbm  H olz  fü r 4 543 680 Lat ( =  3,07 L at 
je cbm), a u f g e a r b e i t e t e s  H olzm aterial fü r 11 514 000 Lat.

Estland
Neue Regelung der Butterausfuhr. D ie R egierung hat mit 
sofortiger W irkung  ein G esetz erlassen , w onach das A l l e i n ­
r e c h t  f ü r  d i e  B u t t e r a u s f u h r  e i n e m  n e u e n  Z e n ­
t r a l  v e r b a n d  d e r  M o l k e r e i g e n o s s e n s c h a f t e n  
übergeben  wird. D ie bisherigen E x porteu re  sollten dem nach 
ihre T ätigkeit sofort nach den F e ie rtagen  einstellen. D er 
neue V erband  hat insofern den  C harak te r eines staatlichen 
U nternehm ens, a ls  der V orsitzende der V erw altung von der 
R egierung  ernannt wird. In  der B egründung d ieser M aß­
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nähm e w ird angeführt, d aß  d e r  S taa t die R egelung der 
B utterausfuhr selbst in die H and  nehm en m üßte, w eil die 
notw endige Z usam m enarbeit d e r E xpo rteu re  tro tz  a ller A n­
strengungen n icht erreich t w erden konnte.
Zur Monopolisierung der Butterausfuhr. D er neue, von der 
R egierung ins Leben gerufene genossenschaftliche Z en tra l­
verband „B u t t e r e x p o  r t “ sollte m it seiner T ä tigke it am  
19. 4. 36 beginnen, an  w elchem  T ag e  die den än d ern  F irm en 
bisher g ew ährten  G enehm igungen für die B utterausfuhr e r ­
löschen. D ie F irm a „B u tte rex p o rt“ w ird d a s  gesam te V er­
mögen der beiden in  L iquidation tre tenden  Z en tra lverbände 
»E s t o n i a “ und  „E  p t ü “ übernehm en, so daß sie über 
ziemlich g ro ß e  K apitalien  verfügen w ird. D er Jah resum satz  
des neuen V erbandes w ird auf 15 Mill. Kr. geschätzt, so daß  
er das g rö ß te  U nternehm en d e s  L andes darstellen  wird. 
Die gesam tenn Investierungen der b isherigen B u tterausfuhr­
firmen b e tragen  rund 2 Mill. K r., w elche von der neuen 
O rganisation zur A uszahlung gelangen  w erden.

Butter-, Eier- und Flachsausfuhr im 1. Vierteljahr 1936. 
Die K ontrollstation veröffentlicht die Z iffern  über die A us­
fuhr landw irtschaftlicher E rzeugn isse  in  d e r Z eit vom 1. 1. 
bis zum  5. 4. 1936 ^und für d ie  en tsp rechende Zeit des V or­
jahres. D ie A usfuhr von B utter is t von 1524 t auf 1459 t 
zurückgegangen. N ach  D eutschland g ingen  622 t (588) und 
nacn E ng land  744 t (840). D er R  ü c k-g a n g  d e r  B u t t e r -  
a u s f u h r  im  ersten  V ierte ljahr ist durch  den  M angel an  
Futterm itteln  zu erklären , w elcher seinerseits als Folge des 
minder w ertigen E rn te -E rgebn isses au fgetre ten  ist. Die E i n e r - 
A u s f u h r  be trug  w egen dem  späten  F rüh jah rsbeg inn  nur 
45 000 Stück gegen  409 000 in  der entsprechenden  Z eit des 
V orjahres. D ie A usfuhr von B acon ist von 567 auf 641 t g e ­
stiegen. E ine  sehr bedeutende S teigerung, näm lich von 
1995 auf 3310 t, w eist d ie  F l a c h s a u s f u h r  auf. Nach' 
den L ändern  verte ilte  sie sich im  ers ten  V ierte ljahr 1936 wil© 
folgt: E ng land  1722 t, Belgien 694 t, F innland 327 t, D eu tsch ­
land 100 t, F rank re ich  364 t.
Zurückhaltung auf dem Flachsmarkt. D er H öhepunkt des 
Flachsgeschäftes ist bereits vorüber, ohne daß es im  F eb ruar 
1936 den gew ohnten  g roßen  U m fang angenom m en hätte . E s 
kann angenom m en w erden, daß  nur etw a die H ä l f t e  d e s  
V ei' f  ü g b a r e n  F l a c h s e s  d e r B auern  v e r k a u f t  w or­
den ist. D iese Z urückhaltung  in  d e r R ealisierung der F lachs­
ernte ist einesteils du rch  d en  M angel an  F acharbeitern  zu e r ­
klären. In  denjenigen G ebieten, wo es F lachsbearbeitungs- 
fabriken gibt, sind etw a 75 Proz. d e r E rn te  abgestoßeml 
w°rden. Auf d e r an d eren  Seite sind die B auern  in A nbetrach t 
des "Preisrückgangs rech t zurückhaltend beim V erkauf des
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Odertagung
des Vereins zur Wahrung der Oderschiffahrts- 

interessen

in Stettin
vom 25. bis 27. Juni 1936. 

iim iiiiim iiim iiiim iiiiiiiiiim im im fliim iiiim
Flachses. Auf den le tzten  Jah rm ärk ten  sind nur geringe 
M engen auf den M ark t gelangt.
Errichtung eines neuen Kraftwerkes in Estland. Im  H inblick 
auf die fortsch re itende E rw eite rung  der B rennschieferindustrie 
hat die W ierländische Elelctrizitäts-A .-G . den Beschluß g e ­
faßt, im  B rennschiefergebiet selbst eine neue K raftsta tion  zu 
errichten. B isher erh ielten  d ie B rennschiefer w erke d e r Est- 
ländischen Steinöl A.-G. und andere  U n ternehm ungen  den  
S trom  von der Z en tra le  in N arva, de ren  B elastung indessen  in 
der w asserarm en Jah resze it eine zu sta rk e  war. D ie neue A n­
lage soll im L aufe von 3 Jah ren  b is auf 8700 kw  g eb rach t 
w erden. E s handelt sich um  D am pfturbinen, w elche 
mit R ohölrückständen  be trieben  w erden sollen. D ie K essel 
w erden im Inlande hergestellt, w ährend  die an  der W ier- 
ländischen E lektrizitäts-A .-G . beteilig ten  S iem ens-Schuckert- 
W erke  der T urb inen  liefern  w erden.

Freie Stadt Danzig
Außenhandel. I m  M ä r z  d. J . en tw ickelte sich der seew ärüge 
W arenverkehr günstiger a ls  im  M ärz 1935: E i n f u h r  
37 699,2 t (36 379,6 t im  M ärz 35), A u s f u h r  352 819,5 t 
(290 637 t im  M ärz 35).
Staatshauhalt ohne Fehlbetrag. D er S taa tse ta t für 1936/37 
und d e r E ta t d e r S tad tgem einde w urde durch  V erordnung 
der R egierung  am  1. 4. in K raft gesetzt. D er H aushaltsp lan  
für 1936/37 balanciert mit rd . 117 Mill. DG-, der a u ß e r­
o rdentliche E ta t m it rd. 172 000 DG. D er G esam tetat geg en  
das V orjahr ist um  w eitere rd . 8 Mill. DG. gesenk t. E s 
tritt für das neue R echnungsjah r eine Senkung d e r W ohnungs­
bauabgabe um  5 Proz. ein.
Veröffentlichung des Beitritts zum englisch-polnischen Han­
delsvertrag. Z ur M eldung über den B eitritt d e r F re ien  S tad t 
D anzig zu dem  H andels- und S ch iffahrtsvertrage zw ischen 
Polen und E ngland  vom 27. 2. 1935 w ird mitgeteilty daß  d ie 
F reie S tadt D anzig d iesem  V ertrage  m it R ückw irkung  vom

^  & r i t z  G ü n t h e r  X
Stettin
Gr. Lastadie 90/92

Kohlen — Briketts — Koks — Anthracit
für Haushalt, Industrie und Gewerbe

Stuf : 302 23/24 ‘Bunkerkchien
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12. 1. 36 beigetre ten  ist. D er V ertrag  ist in englischer und 
deutscher Sprache im „G esetzb la tt für d ie  F re ie  S tadt D anz ig“ 
N r. 29 vom  16. 4. 36 und d ie zu diesem  V ertrag e  gehö rigen  
Zollisten im „D anziger Z o llb la tt“ N r. 5 vom <26. 3. 35 v e r­
öffentlicht w orden. #

Polen
Außenhandel. N ach den vorläufigen B erechnungen des p o l­
nischen statistischen H aup tam tes stellt sich d ie  Bilanz des 
Außenhandels, von Polen  und der F reien  S tad t D anzig für 
den M onat M ärz wie fo lg t d a r: E i n f u h r  206 326 t im  W erte  
von 80,25 Mill. ZI., A u s f u h r  1001602 t im  W erte  von 
83,26 Mill- ZI., Saldo zugunsten  Polens 3,01 Mill. ZI. Im  
V erhältn is zum F eb ru a r d* J . w ar d ie  E infuhr dem  W erte  
nach u m  5,39 Mill. ZI. höher, w ährend  die A usfuhr sich um  
3,99 Mill. ZI. erhöhte.
Der deutsch-polnische Handelsverkehr entwickelt sich günstig.
Vom 17. bis 20. April haben  d ie  von d e r  deutschen und der 
polnischen R egierung  mit der D urchführung d es am 4- N o ­
vem ber 1935 abgeschlossenen deutsch-polnischen W irtschafts­
vertrages und V errechnungsabkom m ens beauftrag ten  R  e - 
g i e r u n g s a u s s c h ü s s e  ih re  fünfte gem einsam e T agung  
in W arschau  abgehalten . D abei konnten  sie erfreulicherw eise 
feststellen, daß  die deutsche A usfuhr nach Polen sich w eiter 
günstig  entw ickelt hat. F ü r den  M o n a t  M a i  soll die 
polnische A usfuhr in d e r vollen H öhe des Jah resp lan es zu­
gelassen w erden. D ie U ebergangssehw ierigkeiten  können als 
überw unden  angesehen  w erden. E s  w urde vereinbart, d ie 
nächste  T agung  der R egierungsausschüsse M itte Mai s ta tt­
finden zu lassen.
Gdingener Seeschiffsverkehr im März. D er G d i n g e n e r  
S e e s c h i f f  s v e r k e h r  hat  i m  M o n a t  M ä r z  gegenüber 
dem  V orm onat F ebruar, ebenso w ie der G üterum schlag 
Gdingens, zugenom m en. Die Z ahl d e r eingehenden Schiffe 
stieg auf 373 (F eb ruar 327) Seefahrzeuge m it zusam m en 
389 000 (343 000) N R T ., w ährend  den H afen  360 (341) S ee ­
schiffe mit insgesam t 372 000 (364 000) N R T . verlassen haben. 
In  diesem  S eeschiffsverkehr standen unverändert d ie schw e­
dische F lag g e  an e rs te r und d ie  polnische an zw eiter Stelle- 
Zollermäßigungen für die polnische Automobilindustrie. Im  
„M onitor P o lsk i“ ist d ie  V erordnung des F inanzm inisters 
vom 25. F eb ru a r 1936 veröffentlicht, mit d e r die B edingun­
gen für die A nw endung von Z ollerm äßigungen  bei der E in ­
fuhr von im  In lande n icht erzeug ten  M aschinen und A ppa­
raten , H alb fab rikaten  und E inzelteilen, die von der A uto­
m obilindustrie benötig t w erden, bekann tgegeben  w erden. 
Z ollerm äßigungen  genießen  dem nach  n u r solche Firm en, 
die eine K onzession besitzen , oder die die G enehm igung zur 
E rrich tung  e ines solchen, F ab rikbe triebes erhalten  haben. 
U nabhängig  davon  w erden Z ollerm äßigungen zugestanden  bei 
der E in fuhr von Einzelteilen, w enn diese im  Inlande n icht 
hergeste llt w erden  und im  R ahm en des P roduk tionsp ro ­
g ram m s der betreffenden  F irm a verw endet w erden. H a lb ­
fab rika te  können zu erm äßig tem  Zoll nur eingeführt w erden, 
w enn sie im  In lande nicht erzeugt w erden oder wenn die im 
In lande erzeug ten  nicht die gefo rderte  Q ualität besitzen, w as 
in j edem  F alle  vom H andelsm inisterium  festzustellen ist. 
Bezahlung der Zölle im deutsch-polnischen W arenverkehr. 
D urch V erordnung  des polnischen V erkehrsm inisters vonv
31. 3. 36 w urde bestim m t, daß  bei Sendungen, die zur B e­
förderung  auf deutschen E isenbahnstationen  an E isenbahn ­
stationen, die in der R epublik  Polen und im F re is taa t D anzig

liegen, oder in  um gekeh rte r R ichtung zur B eförderung auf- 
gegeben  w erden, d e r A bsender w eder die E infuhrzölle noch 
die Z ollgebühren, die beim  T ranspo rt von dem  Z ollam t oder 
der E isenbahn  durch die E rled igung  von Z ollform alitäten  bei 
d e r E in fuhr erhoben w erden, auf seine R echnung nehm en 
kann.
Bericht des Verbandes der chemischen Industrie. D er V e r ­
b a n d  d e r  c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e  h a t einen g rö ­
ße ren  B e r i c h t  herausgegeben , der die neueste Aufstellung 
über die G liederung d e r chem ischen E rzeugung  Polens so­
wohl nach  W aren  wie nach U nternehm ungen  enthält. D ieser 
B ericht kann  in einigen T agen  in d e r  R eichsstelle für A ußen­
handel, A bteilung H andelsauskunftsdienst, Berlin W  9, P o ts­
dam er Str. 10/11,, eingesehen werden.
12 Mill. Zloty Verlust beim Zusammenbruch der Industne- 
bank. Im  Z usam m enhang mit dem  K onkurs d e r polnischen 
Industriebank , B ank Przemyslowy,- ergab  sich, daß  die P a s­
siven die A ktiven um  12 Mill. ZI. überschritten . E s ist dam it 
zu rechnen, daß  die E in leger ihre gesam ten E rsparn isse  ver­
lieren; dadurch  "werden in erster Linie d ie k leinen S parer b e ­
troffen.
Französische Schiffährtslinie in der Ostsee. W ie aus Paris 
berich te t w ird, beabsichtig t die G om pagnie G enerale T rans- 
atlantique vom  A ugust d. J . ab eine Schiffahrtslinie nach der. 
O stsee einzurichten, l^je Linie soll von Le H avre, Southam p- 
te,n, K openhagen über G dingen nach L eningrad führen!. 
F ü r diese Linie ist der 5000 t-D am pfer „C harles L eroux“ , 
der früher zw ischen M arseille und A lgier verkehrte  und jetzt 
neu ausgesta tte t w urde, vorgesehen. D ie F ah rten  sollen so 
stattfinden, daß  diese Linie als Z ubringerlinie für d ie von 
Le H av re  ausgehenden  A m erikadam pfer d ienen soll. 
Wechselproteste. Im  F eb ru a r w urden in Polen 121100 W ech­
sel auf insgesam t 17,2 Mill. ZI. pro testiert, gegenüber 135 600 
a u f ' insgesam t 20,1 Mill. ZI. im  Jan u a r d. J . und 108 900 auf 
zusam m en 18,1 Mill. ZI. im  F eb ru a r v. J . E s  ist dem nach 
ein R ückgang  sow ohl der Zahl w ie dem  B etrage nach g eg en ­
über dem  Ja n u a r d. J. und dem  B etrage  nach gegenüber 
dem  F eb ru a r v. J. zu verzeichnen.

Finnland
Außenhandel. I m  M ä r z  d. J . b e trug  der W ert der E i n ­
f u h r  394,9 Mill. Fm k., d e r  W ert der A u s f u h r  399,8 Mill- 
Fm k., d e r  A usfuhrüberschuß 4,9 Mill. Fm k. (im M ärz 1935 
w ar die H andelsbilanz mit 62,6 Mill. Fm k. passiv).
F ü r  d i e  3 e r s t e n  M o n a t e  d. J. erhalten  wir folgende 
Z ahlen: E infuhr 1226,9 Mill. Fm k., A usfuhr 11,97;3 Mill. Fm k., 
E infuhrüberschuß  29,6 Millionen, in d e r entsprechenden Zeit 
1935 gab es ein en  E infuhrüberschuß  von 47,0 Millionen.
Im  V ergleich zum  ers ten  V ierte ljahr 1935 hat 1936 sowohl 
d ie E infuhr wie die A usfuhr um rund 200 Mill. Fm k. zuge­
nom m en.
I n  d e r  E i n f u h r  verteilt sich die Z unahm e auf fast alle 
Posten, bloß M aschinen und A ppara te  w eisen eine etw as 
geringere  Sum m e auf. I n  d e r  A u s f u h r  w eisen die E r ­
zeugnisse der P ap ierindustrie  eine k räftige  Zunahm e von 
535,9 auf 655,1 Mill. Fm k. auf, auch d ie  A usfuhr von H o lz­
w aren stieg, näm lich von 206,2 auf 267,5 Mill. Fm k., und 
tierische L ebensm ittel von 102,5 auf 139,4 Mill- Fm k. 
Butterausfuhr 1935. Die B utterexportgenossensehaft „V alio“, 
in deren  H änden  die ausschließliche B utterausfuhr nach dem  
A uslande liegt, hat je tz t ih ren  A bschluß für 1935 v e r ö ffe n t­
licht. D anach hat diese G enossenschaft auf dem  B innen­
m ark t 113 551 D rittel B utter (1934: 110 459) un tergebrach t
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und nach dem  Auslande 189 725 D rittel (1934: 204 145) ver­
schickt. D er U m satz auf dem  B innenm ärkte ist dam it g eg en ­
über dem  V orjahre um 2,8o/0 gestiegen, die A usfuhr nach dem  
Auslande aber um 7,1% gefallen. B em erkensw ert ist die 
Feststellung, daß  die A usfuhr von B utter nach D e u t s c h ­
l a n d  76 296 D rittel um faßte und dam it gegenüber dem  
V orjahre um 17,6o/0 s t i e g ,  w ährend diejenige nach G r o ß ­
b r i t a n n i e n  um 19,*6o/0 zurückgegangen  ist. N ach G roß ­
britannien w urden nur 108 797 D rittel gegenüber 144 286 im 
Jahre 1934 ausgeführt. Die G enossenschaft konnte 1935 einen 
R eingewinn von 3,98 Mill. Fm k. gegenüber 3,7 Mill. Fm k. 
im V orjahre erzielen. Sie zahlte eine D ividende in H öhe 
von 6o/0.

Goldkäufe der Finnlands Bank. Die F innlands Bank hatte  
schon 1935 ihren G oldvorrat von 322,5 Mill. Fm k. um 149,5 
auf 472 Mill. Fm k. E nde D ezem ber 1935 verm ehrt. Auch in 
diesem Jah re  gehen die G oldkäufe d e r Bank w eiter.' In 
der le tz ten  M ärzw oche w urde w iederum  für 8 Mill. Fm k. 
Gold gekauft. A ugenblicklich b e träg t der G oldbestand 501,4 
Millionen Fm k.

Angabe des Zahlungsziels bei der Einfuhr von auf Kredit 
gekauften Waren im Verrechnungsverkehr. Die finnische 
Zollbehörde befolgt bei d e r E infuhr deutscher auf K redit g e ­
kaufter W aren im V errechnungsverkehr nach wie vor den  
G rundsatz, den finnischen E infuhrfirm en nur ein Ziel von 
90 T agen  zu gew ähren, falls auf d e r betreffenden  R echnung 
nicht -ein anderer V erm erk  über ein längeres Zahlungsziel 
angebracht ist. E n thält jedoch die F ak tu ra  ein längeres Z ah ­

jj D g u ^c /i-F m n Z ä n c /isc /ie r Verein zu Stettin e. V.

m itglieder-Versam m lung
am Freitag, dem 22. Mai 1936, 6 Uhr abends in dem Saale der Deutschen Bank 

und Discontogesellschaft, Roßmarkt 3 (Hauseingang).

T a & e s o r c f n u n v :

1. Jahresbericht für 1935/36. — 2. Kassenbericht für 1935/36. — 3. Festsetzung des Mitglieds= 
beitrages für 1936/37. — 4. Voranschlag für 1936/37. — 5. Wahl des Vorstandes für das 
Triennium 1936/39. — 6. Wahl des Beirates für das Triennium 1936139. — 7. Verschiedenes.*)

- 1 : . . - .......... ■ . I
Anträge zur Mitgliederversammlung sind laut § 5 der Satzung, mindestens 10 Tage vor der 

Versammlung dem Vorstande einzusenden. ,

lungsziel, z. B,. 6 (ojder 9 (Monate, und liegt nicht offensichtlich 
ein Fall von ungew öhnlich langen und daher .unglaubw ürdi­
gen Z ahlungszielen vor, genehm igt d e r  bei der Zollkam m er I 
in H elsingfors eigens zur D urchführung d es  deutsch-finnischen 
V errechnungsverkehrs eingesetzte B eam te grundsätzlich die 
geforderten  längeren  Ziele. Die D eutsche H andelskam m er in 
Finnland weist darauf hin ,daß es zur V ereinfachung des V er­
fahrens grundsätzlich angestreb t w erden sollte, das Z ahlungs­
ziel auf der F ak tu ra  selbst und nicht lediglich in d er über den 
betreffenden Kauf geführten  F irm enkorrespondenz zu e r­
wähnen. In le tz terem  Falle m üßte nämlich die. finnische 
E infuhrfirm a auch die ganze K orrespondenz vorlegen, was zu 
einer unnötigen A rbeitsverm ehrung für alle Teile führt.

Franz L. Nfmfz
STETTIN, Bollwerk 1
Tel.: Sammelnummer 35081

Bunherhohlcn, Klarierungen 
Reederei
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Vortrag Manfred von Ardennes in Helsingfors. D er bekannte  
deutsche E rfinder auf dem  G ebiet des R adios und des F e rn ­
sehens M a n f r e d  v o n  A r d e n n e  hielt auf E inladung 
der F innisch-D eutschen G esellschaft einen V ortrag  in der 
H elsingforser Technischen H ochschule über d ie  Technik  des 
Fernsehens.

D as In teresse  für F ernsehen  in F innland ist, wie es heißt, 
je tz t so belebt, daß in nächster Zeit auch entsprechende V er­
suche in F innland begonnen  w erden. V or allem  von seiten 
der führenden, mit V orbereitung  der nächsten O lym piade in 
H elsingfors beauftrag ten  Persönlichkeiten  w urde reges In te r­
esse dem  F ernsehen  entgegengebrach t. M an g laubt nämlich, 
kaum  in der L age zu sein, in H elsingfors ein Stadion zu e r ­

richten, das alle Z uschauer fassen kann und hofft, durch  E in ­
richtung d e s  F ernsehens d ie V orgänge b reiteren  M assen zu­
gänglich  machen- zu können.

W echselproteste. Im  ersten  V iertel 1936 betrug  die Zahl 
der p ro testierten  W echsel 769 (1935: 645) und d ie G esam t­
sum m e 2,6 Mill. Fm k. gegen  2,7 Mill. Fm k. im  ersten 
V iertel 1935-
Ansteigen des Guthabensaldos im Verrechnungsverkehr mit 
Deutschland. D as G uthaben d e r finnischen E xporteu re  bei 
der V errechnungskasse d e r R eichsbank is t um 1,1 Mill. Fm k. 
auf 68,5 Mill. Fm k. gestiegen. D er Saldo enthält 8,5 Mill. 
Fm k. V orschußzahlungen für Papierholz. V or M onatsfrist 
w ar d e r Saldo schon auf 45 Mill. Fm k. gesunken.

Sfcuerferntin- u. Wirfsdiattskalender für den Monat Mai 1936.
4. L o h n s u m m e n s t e u e r  für den Monat 

April 1936 (in Stettin erst am 20. 5. 1936 
fällig).

5. Mai:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Der im Monat März 1936 einbehaltene 
Lohnabzug ist, soweit er nicht bereits ab* 
geführt worden ist, unter gleichzeitiger Ein* 
reichung der Lohnsteueranmeldung an das 
zuständige Finanzamt abzuführen.

2 B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r *  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu* 
ständige Gemeinde abzuführen.

3. Einreichung der Aufstellung über die im 
Monat April 1936 getätigten Devisenge* 
schäfte.

11. Mai:
1. U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  und 

Abgabe der Voranmeldung für den Monat 
April 1936.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  V e r a n l a g t e .  Ent* 
richtung einer Viertel Jahresrate lt. Bürger* 
Steuerbescheid 1936.

3. V e r m ö g e n s t e u e r  193  6. Entrichtung 
der ersten Vierteljahresrate lt. Vermögen* 
Steuerveranlagung 1935.

4. E n t r i c h t u n g  d e r  H u n d e s t e u e r  
(Stettin).

5. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

15. Mai:
1. G r u n d v e r m ö g e n *  u n d  H a u s z i n s *  

S t e ue r .  Entrichtung beider Steuern für 
den Monat Mai 1936.

2. G e  w e r b e  e r t r a g s t e u e r .  Entrichtung 
einer Vierteljahresrate für April/Juni 1936 
(in Stettin erst am 20. 5. 1936 fällig).

3. G e w e r b e k a p i t a l s t e u e r .  Entrichtung 
einer Vierteljahresrate für April/Juni 1936 
(für Gemeinden, die keine Lohnsummen* 
Steuer erheben).

20. Mai:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. 5. 1936 ein* 
behaltenen Beträge sind, falls sie mehr als 
200.— RM. betragen, an das zuständige 
Finanzamt abzuführen, sonst erst am 
5. 6. 1936.

2. B ü r g e r s t e u e r .  Desgl. wie vor an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

3. G e w e r b e e r t r a g s t e u e r  für April/Juni 
1936 für Stettin.

4. L o h n s u m m e n s t e u e r  für April 1936 
für Stettin.

5. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

31. Mai:
Anmeldung der eingegangenen Export* 
Valuten (Reichsbank).

Außerdem sind von den in Betracht kommen* 
den Betrieben anzumelden bzw. zu entrichten:

5. 5. Anmeldung der steuerpflichtigen Salz* 
mengen April 1936,

10. 5. Anmeldung der steuerpflichtigen Fett* 
mengen April 1936,

14 5. Entrichtung der Werbeabgabe April 
1936,

15. 5. Entrichtung der Börsenumsatzsteuer 
April 1936,

23. 5. Entrichtung der Fettsteuer (außer Mar* 
garine) für März 1936,

25. 5. Entrichtung der Fettsteuer (für Mar* 
garine) April 1936,

25. 5. Entrichtung der Biersteuer für März 
1936,

27. 5. Entrichtung der Salzsteuer für April 
1936,

31. 5. Entrichtung der Zuckersteuer für 
April 1936.
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Jahresbericht der Deutschen Handelskammer in Finnland.
In  ihrem  Jah resberich t fü r 1935 g ib t d ie  d e u t s c h e  H a n ­
d e l s k a m m e r  i n  F i n n l a n d  einen kurzen  Ü eberblick  
über d ie  T ätigkeit d e r K am m er im  Jah re  1935. E s  folgt ein 

, Bericht über F inn lands W irtschaft 1935 und über die deu tsch ­
finnischen H andelsbeziehungen.

In Finnland hat sich die W eltw irtschaftskrise  nur in den 
Jahren 1930/32 ausgew irkt. N achdem  1933 die A bw ärts­
bew egung zum Stillstand gebrach t w orden war, fp lg te 1.934 
e i n e  s t a r k e  A u f w ä r t s b e w e g u n g ,  die 1.935 e i n e r  
r u h i g e  r e  n ,  s t e t i g e n  V o r w ä r t s e n t w i c k l u n g  
P l a t z  g e m a c h t  h a t .  Von J a h r  zu J a h r  gew innen neben 
der aufblühenden H olzverarbeitungsindustrie andere Industrie­
gruppen wie z. B. d ie  Textil-, Gummi- und M etallindustrie, 
die sich zum  Teil bereits m it dem  E x p o rt befassen, an B edeu­
tung. D urch die gu te  B eschäftigung in d e r Industrie  is t die 
A r b e i t s l o s  e n f  r a g e  b e d e u t u n g s l o s  gew orden. r — 
Auch die nicht besonders gu t ausgefallene E rn te  konnte  das 
günstige G esam tbild nicht verschlechtern.

Die g ü n s t i g e n  W ä h r u n g s v e r h ä l t n i s s e ,  g roße  
A usfuhrüberschüsse in den  letzten  Jah ren  und steigende 
Staatseinnahm en erm öglichten eine V e r m i n d e r u  n g  d e r  
A u s l a n d s y e r s c h u l d u n g  um  352 Mill. Fm k. auf 4020 
Mill. Fm k. im  D ezem ber 1935, w ährend sie A nfang 1933 noch 
6040 Mill. Fm k. betrug . D iese U n a b h ä n g i g k e i t  F i n n ­
l a n d s  v o n  d e r  a u s l ä n d i s c h e n  K a p i t a l z u f u h r  
1&t wohl a ls das w ichtigste M erkm al in der E ntw ick lung  der 
letzten Ja h re  anzusehen.

h a n d e l s p o l i t i s c h e r  H i n s i c h t  führte  F innland 
lrn- Jah re  1935 eine R eihe V erhandlungen, deren  B edeutung 
für den  finnischen H andel eine m ehr un tergeordnete  ist. Bei 
diesen V erhandlungen mit dem  Auslande konnte  sich F innland 
darauf beschränken, die A usfuhrbelange seiner'L andw irtschaft 
und H olzveredelungsindustrie zu w ahren, indem  es statt 
dessen ausländische Industrieerzeugnisse  hereinließ. D iese 
einfachen handelspolitischen G rundsätze m üssen naturgem äß 
verw ickelter w erden, je m ehr die finnische B innenm arkt- 
uidustrie einerseits geschützt sein und andererse its  selbst au s­
führen will.

Seit 1. Jan u a r 1935 führt F innland seine L ä n d  e r  • 
h a n d e l s s t a t i s t i k  in doppelter W eise, und zw ar e iner­
seits wie b isher nach E inkaufs- und V erkaufsländern  und a n ­
dererseits neuerdings nach U rsprungs- und V erbrauchsländern  
Man ist d ah e r nunm ehr in der Lage, w ertvolle Schlüsse hin- 
^chtlich d e s  D urchgangsw arenverkehrs zu ziehen.

Trotz einer erheblich g r ö ß e r e n  E i n f u h r  v o n  M a - 
s c h i n e n ,  R o h s t o f f e n  und I n d u s t r i e f e r t i g -  
w a r e n  ist d ie  finnische H a n d e l s b i l a n z  1935 m it 859 
Millionen Fm k. a k t i v ,  gegen  1450 Mill. Fm k. 1934. M e n ­
g e n m ä ß i g  s t i e g  1935 d ie  E i n f u h r  um 1,6,1 o/o g eg en ­
über einer A u s f u h r s t e i g e r u n g  von 10,2o/o. W e r t ­
m ä ß i g  betrug  d ie  E in fuhrsteigerung  jedoch nu r rd. 8,4o/0, 
w ahrend die. A u s f u h r  einen ganz l e i c h t e n  R ü c k ­
g a n g  um 23 Mill. Fm k. auf 6203 Mill. Fm k. erfuhr, eine 
Folge d e r außerordentlich  g e d r ü c k t e n  S c h n i t t n o l z -  
P r e i s e  im  F rüh jah r 1935.

Mit einem 21 Seiten um fassenden A nhang veröffentlicht der 
Jahresbericht d e r D eutschen H andelskam m er die am tlichen 
-ahlen  der finnischen Ein- und A usfuhrstatistik  1935.

F E L D M Ü H L E ,
Papier- u. Zellstoffwerke Aktiengesellschaft 

O d e r m i i n d e  bei Stettin.
Abschluß am 31. Dezember 1935

RM 
20 623 021,— 
30 349 357,— 

376 725,94 
3?9 269,74 
79 210,67 

5 040 201,82 
64 301,41 

870 626,43 
373 450,84 
90 057,28

202 203,47

8 350 857,63 
2 081 767,31 

176 899,95 
69 907 950,49

AKTIVA
Anlagevermögen . . . .....................
Betei l igungen. . . . . . . . . . . .
Wechsel, Schecks, Kassenbestände .
Guthaben bei Banken . . . . . .
Wertpapiere und eigene Aktien . .
Forderungen aus Warenlieferungen 
Forderung, an abhäng. Gesellschaft.
Sonstige F orderungen.................. ...
Geleistete Anzahlungen . . . . . .
Hypotheken .......................................
Verrechnungskonto mit der

Koholyt Aktiengesellschaft . .
Roh- und Betriebsstoffe und

Ersatzteile . . . . . . . . . .
Halb- und Fertigfabrikate...............
Rechnungsabgrenzungsposten . . .

Bürgschaften . . . . . . . .  7 990.—
PASSIVA

Stam m aktien.................. ... 29 400 000,—
Vorzugsaktien .................................... 600 000,—
Gesetzliche Rücklage . . . . . . .  3 290 200,—
Rückstellung für Währungsverpflich­

tungen und A u sfä lle ..................  3 139 350,70
Englische A n le ih e ............................  570 973,74
Mittelfristiges Darlehn ..................  11558 632,41
Sparkasse ................................ ...  202 576,24
Angestellten-Hilfsfonds ..................  1 064 026,—
Arbeiter-Hilfsfonds............................  268 765,—
Nicht abgehobene Dividende . . .  256 197,60
Bankschulden .................. 10 582 665,44
Akzepte ..............................................  1 194 309,38
Verbindlichkeiten aus Waren­

lieferungen . . . . . . . . . .  2 251 847,58
Verbindlichkeiten gegenüber

abhängigen Gesellschaften . . 141532,55
Sonstige Verbindlichkeiten . . . .  1 574 478,56
Empfangene Anzahlungen . . . . .  64 210,58
Rückstellung für Berufsgenossen-

schaftsbeiträge............................. 246 000,—
Hypotheken .......................................  200 000,—
Rechnungsabgrenzungsposten . . . 750 708,98
Gewinn-Vortrag aus 1934 ............... 391 066,74
Gewinn 1935 .......................................  2 160 408,99

69 907 950,49 
Bürgschaften . . . . . . . .  7 990.—

Gewinn- und Verlust-Konto am 3 1. Dezember 1935
SO LL RM

Löhne und G e h ä lte r ...................... 18 035 406,03
Soziale Abgaben ............................. 1334 999,96
Zuweisung an den Angestellten-

und an den Arbeiter-Hilfsfonds 200 000,—
Abschreibungen auf Anlagen . . .  1 572 872,34 
Zuweisung an das Werkerhaltungs-

Konto der Koholyt A. G. . . .  . 1 314 050,17
Andere Abschreibungen . . . . .  1985 508,16
Zinsen .................................................  1869 940,24
Besitzsteuem . . . . . . . . . . . .  1622 639,91
Andere Steuern . . . . . . . . . .  1284 463,27
Sonstige Aufwendungen . . . . . .  8195 596,94
Gewinn-Vortrasr aus 1934 . . . . .  891066,74
Gewinn 1935 .................. ....................  2 160 408.99

89 916 952,75
H A B E N

Vortrag aus 1934 .........................
Erträge nach Abzug der Aufwen­

dungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe ....................

Erträge aus Beteiligungen .. .  . . 
Außerordentliche Erträge . .

891 066,74

38 614 241,01 
274 213,15 
637 431,85 

89 916 952.75
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
In  der V ortragsreihe mit den kolonialen V ereinen hörten  wir 
am 8. A pril H errn  K o . r v e t t e n - K a p i t ä n  a.  D.  V i e r t e l  
über einen Küstenbummel bei unseren  schw arzen B rüdern 
in den afrikanischen Kolonien sprechen. D er V ortragende 
ging von einem M osaik im  Pergam on-M useum  aus, um  kurz 
in die G eschichte einzuführen. D okum ente zeigen auf, daß  
die B abylonier die ersten  K olonisten gew esen sind, die al!s 
K aufleute überhaupt aus dem  L ande gingen und dann S ta ­
tionen und K olonien schufen. D eutschland begann . 1884 zu 
kolonisieren. Mit A frika sind die N am en W oerm ann und 
Lüderitz zu nennen. Auf den Spuren  d ieser Kauf leute führte  
der V ortragende dann  seine H örer an H and  von L ichtbildern 
zunächst nach T ogo, dem  fruch tbaren  Land, das uns Kaffee, 
K akao und B ananen lieferte, dann  nach K am erun und schließ­
lich nach D eutsch-Südw estafrika. Sehr anschaulich besprach 
H err K apitän  V iertel die Schätze des Landes, in dem  man 
sogar D iam anten und K upfer fand. D ie Schilderungen p e r­
sönlicher E rlebn isse  w aren überaus in teressan t und reicher 
Beifaall w ar der D ank  der H örer.

Mit dem  A bschluß des W in ter-H alb jah res stellen wir unsere 
M ittw och-V orträge ein. D ie U n terrich tskurse laufen auch den 
Som m er über w eiter und d ie  B ibliothek ist ebenfalls jeden 
M ittw och von 19 bis 20 U hr geöffnet. An jedem  ersten  Mitt-i 
vvoch im  M onat findet e in e  Z usam m enkunft statt, m it lite ra ­
rischen U nterhaltungsvorträgen . Auch in diesem  Som m er 
w erden wir U eberseer hören, die uns w ährend ihres H eim at­
urlaubes aus ih rem  W irkungskre is in der neuen  H eim at e r ­
zählen. ln  der nächsten  Zusaam m enkunft am  M ittwoch, dem  
6. Mai, soll der d iesjäh rige  Som m erausflüg .festgelegt w erden.

Fortsetzung des Briefes aus New-York.
. . . D ie Z ukunft des kolum bianischen Volkes als solches ist 
ein Problem , das patrio tische K reise ernsthaft seit langem  b e ­
schäftigt und mit einem , allerd ings selten eingestandenen, 
Pessim ism us erfüllt. D er unbefried igende T atbestand  ist n äm ­
lich der, daß das V olk tro tz  sehr hoher G eburtenziffern  sich 
nicht oder kaum  verm ehrt, und daß  in  w eiten Teilen dejä 
Landes eine offensichtliche D egeneration  d e r E inw ohner stark  
fortschreite t. Am deutlichsten  ins A uge fallend ist d ie  E r ­
scheinung - besonders für jem and, der nach längerer A b­
w esenheit der G egend w ieder einen Besuch absta tte t, — in 
der H aup tstad t Bogota und U m gebung. Am geringsten  tritt 
sie wohl in E rscheinung  in den H ochländern  von Antioquia 
und Caldas und vielleicht auch  von Santander. Schuld an  
der D egeneration  d ü rften  sein: A lkoholm ißbrauch, G e­
schlechtskrankheiten  und abso lu ter M angel jeder H ygiene in 
den unteren  Schichten der B evölkerung, besonders im städ ti­
schen P ro letariat. G em einsam  m it der physischen D eg e­
neration  b reite t sich auch die m oralische aus, und in dem! 
früher so sicheren Lande, in dem  g ro ß e  G eldbeträge ohne 
besondere S icherheitsm aßnahm en ungefährdet transportiert

w erden konnten, sind heute V ergehen gegen Leben und 
E igentum  an der T agesordnung . D ie Zahl der Bevölkerung 
wird auf ca. 9 M illionen M enschen geschätzt, d. h. ungefähr 
auf dasselbe wie vor 25 Jah ren . D ie Zunahm e d e r Sta'd't- 
bevölkerung findet zum größ ten  Teil auf K osten der L a n d ­
bevölkerung statt. T ro tz  d ieser U m stände sind M öglich­
keiten  für eine E inw anderung  g rößeren  Stils keinesfalls g e ­
geben. Für den E inzelnen dagegen, der bereit ist, in 
bescheidenster W eise anzufangen, dürfte  sich im m er eine A r­
beitsm öglichkeit finden. .Die sta rk e  W ährungsentw ertung , so­
wie die W ährungskontro lle  m achen allerd ings d ie  Einw ande- 
runng auch des E inzelnen z. Zt. nicht sehr verlockend.
Soviel für heute über Kolum bien. Sobald ich w ieder etwas 
Zeit habe, schreibe ich Ihnen  w ieder einm al über die Lage 
in USA. In ungefähr zw ei M onaten w erde ich eine Reise 
nach Jap an  und China antreten , um d o rtig e  Filialen zu b e ­
suchen. M öglicherw eise tre te  ich die R ückreise von dort 
über die andere E rdhälfte  an, bei w elcher G elegenheit ich 
wohl auch D eutschland und S tettin  w ieder einen kurzen 
Besuch absta tten  w ürde . . .

Drucksachen, die aus unseren Maschinen 
kommen, zeichnen sich stets durch tadellose 
technische Ausführung und flotte künstlerische 
Gestaltung aus. Auf unseren modernen 
Maschinen stellen wir alle vorkommenden 
Drucksachen in Buch- und Steindruck her

Druckerei Fischer & Schmidt
Stettin, Gr. Wollweberstr. 13 / Fernruf 21666

B ezugspreis v ierteljährlich 2,50 R eichsm ark. — A nzeigen-Preisliste N r. 5.
V erlag: B altischer V erlag  G .m .b .H . ,  Stettin . D ruck: F ischer & Schm idt, Stettin. Schriftleitung und Inseraten-A nnahm e: 
Stettin . Börse. F ern sp recher Sam m el-N r. 353 41. Die Z eitsch rift erscheint am  1. und 15. jeden  M onats. Z ahlungen auf das 

Postscheckkonto  des B altischen V erlages G .m .b .H .,  S te ttin  Nr. 10464. B ankverbindung: P om m ersche Bank A.-G. 
F ü r n icht erbetene  Zusendungen übern im m t der V erlag keine V erantw ortung.



Großkraftwerk Stettin A.-G.
Bilanz vom 31. Dezember 1935.

Vermögen
Anlage-V  erm ögen

Z ugang  in  1935 . . . .

m

5 837 892,73 
5 880,94

m

1024 885,15 

5 843 773,67

Schulden
A k tie n k a p i ta l .......................................
G esetzlicher R eservefonds .
R ü c k s t e l l u n g e n .................................
W ertm inderungs u. E rneuerungs­

m
7 500000,— 

193 329,54 
592 043,48

M aschinen und m aschinelle A n­
lagen ............................................. 17 543 599,30

fonds ....................................................
A bgang in  1935 ..........................

13 238 002,68 
46 354,70

Z ugang  in  1935 . . . . 88 006,99 13 191 647,98
17 631 606,29 Z uführung in  1935 . . . . 1 087 084,92 14 278 732,90

A bgang in  1935 . . . . 43 963,60 17 587 642,69 V erbindlichkeiten
2 940 000,— 
1 867 228,02

W erkzeuge und U tensilien .
Z ugang  in 1935 . . . .

342 069,82 
25 238,47

A uslandsanleihe 700 0 0 0 $  ä 4,20
S o n s t i g e .......................................

D r. F riedrich  A ckerm ann-Stiftung
Gewinn . .................................
S icherheiten . . RM . 270 656,20

4 807 228,02 
10 000 — 

237 000,—
A bgang in  1935 . . . .

367 308,29 
6 305,— 361003,29

Im  B au befindliche A nlagen . 
A bw icklungskonto für Turbinen-

Posten d e r  R echnungsabgrenzung 
D isagio und U nkosten  Am erika- 

A nleihe . . . . . . . .
Sicherheiten . . RM. 270 656,20

24 817 304,80 
500 129,87

594 006,59 
2 953,63 

1417 586,25 
16 163,80

270 189,—

0m 27 618 333,94 m |27 618 333,94

G ewinn- und V<srlust-Rechnung

Ausgaben
B etriebsausgab en

Löhne und G ehälter
./. un ter anderen  Posten  nach ­

m

814 331,99

Einnahmen
S tro m e in n a h m e n ................................
K u r s g e w i n n .......................................
Sonstige E innahm en . . . .

m m
5 199 412,24 

56 700,— 
30 337,69

gew iesen ....................................... 126 912,37 687 419,62 /
Soziale A b g a b e n ..........................
./. u. a. Posten nachgew iesen .
S o n s t i g e .......................................
K onzessionsabgabe . . . .  
S teuern  .............................................

59 078,49 
7 190,48 51888,01 

1 474 083,58 
697 008,06 
865 508,30

/
Zinsen ....................................................
A b s c h re ib u n g e n ................................
G ewinn . . . . . . . .
V erteilung d e s  G ew innes

3 o/o D ividende auf RM . 7500000
A ktien .......................................
Zuführung an  den  gesetzlichen 
R e s e r v e f o n d s ................................

225 000,— 

12 000,—

3 775 907,57 
186 457,44 

1 087 084,92 
237 000,— /

237 000,— /
m 5 286 449,93 m 5 286 449,93

S t e t t i n ,  den  31. D ezem ber 1935. G roßkraftw erk Stettin Aktiengesellschaft.
D r. M ayer.

N ach dem  abschließenden E rg eb n is  unserer p flich tgem äßen  Prüfung  auf G rund der B ücher und Schriften d e r G esell­
schaft sowie d e r  vom  V orstand erteilten  A ufklärungen und N achw eise entsprechen die B uchführung, der Jah resabsch luß  und 
der G eschäftsbericht den gesetzlichen V orschriften.

B e r l i n ,  den  4. A pril 1936.
W irtschaftsberatung Deutscher Gemeinden A.-G. 

W irtschaftsprüfungsgesellschaft.
gez. ppa. D r. Reichelt, gez. ppa. D r. M orgenthaler.

W irtschaftsprüfer.
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DER SEEHAFEN 
DES OSTRAUMES

Anschlußmöglich­
keit nach allen 
Häfen derWelt

Am Dunzigkai

STETTIN
Günstig gelegene Lager­
plätze a l l e r  A r t  für 
industrielle und gewerb­
liche Unternehmungen 
mit und ohne Gleis- und 
Wasseranschluß zu ver­
mieten oder zu verkaufen.

1

140 Hebezeuge von 1-40 t 
Kühlanlagen 

Getreide-Großanlagen 
Eigene Hafenbahn

Hafengesellschaft 
Stettin-Freihafen

Fischer & Schmidt, Stettin.


